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Hand in Hand! 

Man ſagt dem Deutſchen im eigenen Lande nach, daß 
er in politifchen Dingen vor lauter Kriliſieren und Theoriſieren 
ſchwer zu wirklicher Tat gelange. Darüber eine Abhandlung 
zu ſchreiben, wäre vielleicht intereſſant, aber es iſt für den 
Auskandsdeutſchen ohne hraktiſchen Wett. Doch eine Frage, 
die noch der Löſung harrt, möge heute angeſchnitten ſein. 
Bisher ging der Deutſche im Auslande und beſonders der 
Deutſche in Polen um dieſe Frage mit Vorſicht etwas gar zu 
ſehr herum. Nun, da wirtſchaftlich die Kriſe in Polen ſich ver⸗ 
größert, nun, da doch manchem, der ſonſt ſorglos in die Zus 
kunft ſah, etwas bang ums Herz werden mag, beſinnt man 
ſich auf bie Aufgaben, die noch der Erfüllung harren, aber 
nun geht man an dieſe Aufgaben ſo heran, daß ſich plötzlich 
Hemmungen in den Weg legen, die faſt müberbrückbar 
ſcheinen. Iſt dem wirklich ſo? Oder liegt es auch hier wieder 
einmal an etwas, was nicht zu unferen Tugenden gehört? 

Wir wiſſen, daß heute in Polen zwei Gruppen 
der deulſchen Bevölkerung um ihr Daſein kämpfen müſſen. 
Politiſch und wirtſchaftlich! Denken wir heute einmal an die 
rein wirtſchaftliche Seite dieſes Kampfes, denken wir einmal 
an die Gegenſä tz e und an die Berührungspunkte 
und verſuchen wir uns einmal zu überlegen, ob hier nicht eine 
Überbrückung möglich wäre. 

Auf der einen Seite ſteht der Städter, auf ber 
anderen Seite der Landwirt im weiteſten Sinn. Der 
Städter braucht den Landwirt, und der Landwirt braucht den 
Städter in eben demſelben Maß. Das einzuſehen iſt nicht 


beſonders ſchwer. 


Die Bewohnerſchaft der Stadt ſetzt ſich in der Hauptſache 
us zwei Intereſſengruppen zuſammen, die im Prinzip den 


gleichen Weg gehen. Auf der einen Seite der Stand der 


ſelbſtändigen Kaufleute und Handwerker (die ja auch bereits 
im modernen Leben unter den Begriff Kaufleute kommen!), 


mf der anderen Seite die im Angeſtelltenverhältnis Lebenden, 


die von dem Wohlergehen der erſten Gruppe abhängig 


find. Über dieſe abhängigen Städter foll erſt am Schluß noch 


ein Wort geſagt werden. Zunächſt handelt es ſich um die Gruppe 
der ſelbſtändigen Deutſchen in der Stadt: den Stand der 


Kaufleute und Haudwerker. Wir wiſſen heute, wie der Kampf 


in der Stadt iſt, bei dem anhaltenden Verfall der Währung, 
bei dem zunehmenden Warenmangel. Verringerung der 
Monaten eine Frage, die in 


Deulſchland ſehr ernsthaft diskutiert worden iſt, — damals 


Alaubte man bei uns in Polen noch nicht daran. Heute iſt der 


Zeitpunkt gekommen, da wir an derſelben Stelle ſtehen, an der 
Deutſchland vor etwa drei Monaten ſtand. Dem Kaufmann 


t es heute nicht mehr möglich, eine Kalkulation aufzuſtellen, 


ihm wird es langſam unmöglich, Waren in der Währung 
des Landes zu verkaufen, da bei der dauernden Geldent⸗ 
wertung alles das, was dieſer Kaufmann verkauft, kein Ver⸗ 
lauf mehr iit, weil er ja das, was er verkauft hat, z dem 
gleichen Preiſe nicht mehr wieder kaufen kann. Heute aben 
die Induſtrie dieſe Tatſache 
erkannt, und ſie haben einen Ausweg geſucht, um den 
Untergang des Standes aufzuhalten. 
Dieſer Ausweg findet heute, bei denen, die nicht einge⸗ 
weiht ſind, oft kein Verſt ändnis, und dennoch liegt die 
Wichtigkeit dieſer Einſicht offen zu Tage. Es gibt heute in 
Polen fat keinen Kaufmann mehr, der nicht wertbeſtändig 
kalkulieren muß. Es iſt jetzt im Augenblick gleichgültig, ob das 
eine Kalkulation auf Dollarbaſis, Schweizerfrank oder Zloty⸗ 
baſis iſt. Der Kaufmann iſt heute auch in Polen dazu ge⸗ 
zwungen, weil er die Waren ſelber in 
wertbeſtändiger Währung be zahlen muß. 
Will der Kaufmannsſtand am Leben bleiben, will er nicht 
untergehen, will er ſeine Subſtanz erhalten, das alſo, was 
ihm die Lebensmöglichkeit gibt, ſo muß er heute 
dieſen Weg gehen. Wir kennen alle das Beiſpiel von 
dem Manne, der eine Kiſte mit Nägeln beſaß und dieſe Kiſte 
verkaufte, für den Erlös wieder neue Nägel kaufte, die aber 
inzwiſchen ſo teuer geworden waren, daß er nur die halbe 


am Ende kein Geld, ſondern nur einen einzigen Nagel in der 
Hand. Dies Beiſpiel wird als ein netter Spaß erzählt, aber 
ein Stück Wahrheit liegt darin. Wenn ſich der Kaufmann da⸗ 
gegen nicht [ch Kt, jo geht er dieſen Weg zum Untergang. 
Nun der Kaufmann in der Stadt ſchützt ſich heute. 


nach Möglichkeit zu erhalten ſuchen. 


eine Waggonladung 
n Schweizerfranken. 


Zürich anfordert. Damals ſtand die Polenmark in Zürich 


00005, das ergibt alſo einen Betrag von 200 000 Mk. für 
den Schweizer Franken. Am nächſten Tage notiert die Polen⸗ 

Kurs für den Schweizer Franken 
In Polen ſelbſt koſtet der Schweizer 
Betrag (als 
(legenwert in Polenmark) wird dem Kaufmann vom Käufer 
Ware nicht zum 
ihm in dieſem 


mark 0,00003, was einem 
von 333 333 gleichkommt. ) 
Franken aber nur offiziell 240 000, und dieſer 


nur bezahlt. Der Kaufmann jedoch kaufte die 


Kiſte dafür erhalten konnte; dies machte er fünfmal und behielt 


Er muß 
Waren wertbeſtändig kaufen, und er muß ſich dieſen Wert 
Wir wollen hier 
einmal kurz ein Beiſpiel beleuchten. Ein Kaufmann erwirbt 
Ware aus dem Ausland gegen Rechnung 

Er beſtellt dieſe Ware und braucht dazu 
eine Million Schweizer Franken, die er mit Polenmark Börſe 


Ginzelnummer 10000 Mark. 
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ober Aus 


Wie uns heute aus München telegraphiert wird, hat 
Hitler in München am Donnerstag einen Putſch gegen 
die bayeriſche Regierung ausgeführt, der zur Ein⸗ 
ſetzung einer neuen bayeriſchen Regierung führte. Die Reichs⸗ 
wehr ſoll zu den Abteilungen Hitlers übergegangen ſein. 

Nach den hier vorliegenden Meldungen ſpielten ſich die Vor⸗ 
gänge folgendermaßen ab: In der Stadtbrauerei (dem früheren 
Hofbräuhaus) ſprach der Generalkommiſſar Kahr in einer öffent⸗ 
lichen Verſammlung. Während feiner Rede erſchienen vor dem 


62. Jahrgang. Nr. 256, 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Anzeigenprets: 
f. d. Millimeterzeile in 
Anzeigenteil innerhalb 
Polens.. 5000 M. 
Reklameteil 12 000 M. 


* Millimeterzeile im Anzeigenteil. 5000 p. M 
. „ NMellametell. 12 000 p. M 
ch in deutſcher Währung nach Kurs. 


ng der Zeitung oder Räckzahlung des Bezugspreiſes —— 


München. 


Der „Marſch nach Berlin.“ 

Die Vereinigung der rechtsſtehenden Verbände ſandte von 
einer Verſammlung in Nordbayern an den Generalkommiſſar 
von Kahr ein Telegramm, in dem der Befehl zum Marſch nach 
Berlin gefordert wird. 

Abſage der bayeriſchen Volkspartei an Streſemann. 

Der Hauptvorſtand der Vayeriſchen Volkspartei hat feinen 
Abgeordneten jede Teilnahme am Kabinett Streſemann unterjagt, 

Von Kahr ſoll Deutſchland regieren? 
Der „Vorwärts“ meldet, daß General von Loſſow im 


Gebäude acht Laſtautomobile mit bewaffneten Na ⸗ Geſpräch mit einem Abgeordneten erklärte, daß es notwendig ſei, 


tionalſozialiſten, die alle Ausgänge mit ihren Poſten be⸗ 
ſetzten und die Straße abſperreen. 


da 
Als Kahr ſeine Rede beendet deine, 
hatte, drang Hitler, mit 600 Bewaffneten hinter ſich, in den Saal] fie zur Herrſchaft gekommen ſei, ſcharf gegen Fran 


z die Regierung Kahr ihre Macht auf ganz Deutſchland aus⸗ 
Loſſow hofft, daß eine Rechtsregierung, Eur nachdem 


reich auftreten 


ein und proklamierte die Abfegung der bayeriſchenſ werde. 


Regierung. Gteichzeitig lünbigte er eine neue Regie⸗ 
rung an, an deren Spitze der frühere Wolizeinräfident Pohner 
als Staatspräſident ſteht. General Ludendorff ſoll Haupt⸗ 


Weimar und Gotha von Reichswehr beſetzt. 


Starte Neichswehrabteilungen find in Thüringen eingerückt 


landeskommandant, General Loſſow Wehrminiſter, Hitlerſ und haben Weimar und Gotha beſetzt. Die roter 


ſelbſt pylitiſcher Leiter und zugleich Poliseichef fein. 


gleeſemanne Hlellung iſt erschüttert. 


Hundertſchaften wurden entwaffnet. 
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(Berliner Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“ 


Reichskanzler Streſemann ſtößt bei ſeinem Bemühen, das 
Kabinett zu ergänzen, auf große Schwierigkeiten. Drei ſozialdemo⸗ 
kratiſche Miniſter find gegangen. Nun fol das Wiederauf⸗ 
bauminiſterium künftig wegfallen. Aber auch die beiden 
anderen freigewordenen Miniſterien des Innern und 
Juſtiz ſind heute nach acht Tagen noch immer nicht beſetzt. Die 


2 


Meldung, daß Jarres, früher Oberbürgemeiſter von Duisburg, 


das Innenminiſterium übernommen hätte, war verfrüht. Der 
Poſten war Jarres angeboten worden. Dieſer jtellte aber Be⸗ 
dingungen, die Dr. Streſemann nicht glaubte annehmen zu können 
und die, wie man ſogt, derartig waren, daß Jarres wohl ſelbſt 
ihre Annahme nicht für möglich halten konnte. Auch ſonſt iſt weit 
und breit niemand zu finden, der in das Kabinett, das alle An⸗ 
zeichen des nahen Sturzes in ſich trägt, eintreten möchte. Infolge⸗ 
deſſen iſt auch der Wiederzufſammentritt des Reichstages verſcho⸗ 
ben worden und der Termin für die gächſte Sitzung noch nicht 
beſtimmt. 

Immer größer wird die Möglichkeit einer völligen Ver⸗ 
änderung der parlamentariſchen Situation. In 
der Deut nationalen Volkspartei beſtehen zwei Strö⸗ 
mungen. Die eine, an deren Spitze Helfferich und Hergt 
ſtehen, will eine Rechtsregierung mit parlamentariſchen 
Mitteln einführen. Die andere Gruppe unter Graf Weſtarp 
wünſcht eine außerparlamemtariſche Diktatur. Der 
Abg. Hergt hatte eine Unterredung mit Streſemann, in der es ſich, 
wie verſichert wird, noch nicht um den Eintritt der Deutſchnatio⸗ 
nalen in die Regierung, ſondern um das Programm der 
Deutſchnationalen Volkspartei für die Bildung einer 
neuen Regierung handelt. Wie die Preſſeſtelle der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei erklärt, hat das deutſchnationale Programm 
bereits das Einverſtändnis weiter Kreiſe der Wirtſchaft und der 
nationalen Bewegung gefunden, ſo daß die neu zu bildende „Re⸗ 


gierung des Vertrauens“ mit Recht dieſen Namen tragen 


wird. Offiziell ſei noch von keiner Seite die Partei zu einer Teil⸗ 
nahme an der Regierung erſucht worden. 

Grundſätzlich ſind die Deutſchnationalen bereit, an einer bür⸗ 
gerlichen Regierungskoalition teilzunehmen, wenn ihnen eine ent⸗ 
ſprechende Zahl von Miniſterpoſten eingeräumt wird und wenn 
die Sozialdemokraten auch aus der preußiſchen Regierung aus⸗ 
ſcheiden. Dem Reichstag iſt von ihnen bereits ein Geſetzesantrag 
eingereicht worden, daß ein Reichstagsausſchuß von 26 Mitgliedern 
ernannt werden möge, um die Reichsverfaſſung den bayeriſchen 
Wünſchen entſprechend in föderaliſtiſchem Sinne umzuarbeiten. 
Auf außenpolitiſchem Gebiete ſind die Deutſchnatio⸗ 


lich ſei eine gute Gelegenheit, Energie zu zeigen bei der Beant⸗ 
wortung der Note der Votſchafterkonferenz über die Wieder⸗ 
aufnahme der interalliierten Militärkontrolle. 
Die Deutſchnationalen wünſchen, daß dieſe Note in einer Weiſe 
abgelehnt wird, die die Beziehungen zu Frankreich erheblich ver⸗ 


Möglichkeiten immer noch 
Im Lande ſelbſt darf ja nur in 
vom Käufer bezahlt werden, 
die Waren in Deviſen bezahlen muß. Nun kommt es vor, 
daß der Käufer die Ware zu einem niedrigeren Kurſe in Polen⸗ 


Polen mar 


kauſen kann, und jo entſtehen oft die unverhältnismäßig hohen 
Schwankungen zwiſchen den einzelnen Waren wieder, die der 
Konſument zu bezahlen hat. Wenn der Kaufmann nun nicht 
ſehr energiſch dahinter iſt, ſtreng auf ſchnelle Zahlung und jo- 


Geſchäft der Ruin drohen. Glücklicherweiſe 
heute gewandt genug, um ſich noch zu helfen; 
kommt es trotz aller Geſchicklichkeit vor, daß große 


ſind die Kaufleute 


nalen für eine ſchärfere Tonart gegenüber Frankreich. Augenblick⸗ 


während der Kaufmann wohner 


fortige Deckung uſw. bedacht iſt, jo lann ihm bei manchem] der Ernte uſw.). Dieſer Landwirt jagt nun: 


ſchärfen würde. Die „Kreuzzeitung“ weiſt darauf hin, daß ſich 
die Offiziere der Reichswehr keinesfalls dazu hergeben werden, als 
Begleiter und Mitglieder der militäriſchen Kontrollkommiſſion zu 
fungieren. a 
Dieſe ſcharfen außenpolitiſchen Forderungen find es hauptſäch⸗ 
lich, die einer Einigung der Deutſchnationalen mit der Deutſchen 
Volkspartei noch im Wege ſtehen. In allen übrigen Punkten 
findet das deutſchnationale Programm bei dem überwiegenden Teil 
der Deutſchen Volkspartei Unterſtützung. Dieſe Partei wäre auch 
bereit, den von den Deutſchnationalen beanſtandeten Reichs 
kanzler ſelbſt zu opfern. Bereits lag der Fraktionsſitzung 
der Deutſchen Volkspartei ein entſprechender Antrag vor, der aller⸗ 
dings durch das persönliche Eingreifen Dr. Streſemanns nicht gur 
Abſtimmung kam. Der Reichskanzler legt großen Wert darauf, 
zu betonen, daß er die Ermächtigung zur Reichstagsauf ⸗ 
löſung auch jetzt noch vom Reichspräſidenten erhalten kann, 
wenn er dies für notwendig hält. Dieſes Mittel, ſein Amt zu bes 
halten, würde aber natürlich fortfallen, wenn ſeine eigene Partei 
ihn im Stiche ließe. * 

In den Kreiſen der Demokraten und des Zentrum: 
herrſchte die Auffaſſung vor, die Deutſchnationalen würden die 
Mitarbeit in einer bürgerlichen Regierungskoalition nur als Über 
gangsſtadium für die Errichtung einer Militärdiktatur be 
nützen. Doch ſcheint dieſe Tendenz nur bei einem kleineren Kreiſe 
innerhalb der Deutſchnationalen Partei zu beſtehen, wo u. a 
Ludendorff als Diktator genaweit wird. Dieſer kleine radikale 
Kreis verlangt nicht nur den Rücktritt Streſemanns, ſondern auch 
den des Reichspräſidenten Ebert, Einſetzung eines deutſchnatio⸗ 
nalen Reichskanzlers und ſofortige Wahl eines neuen 
Reichspräſidenten durch Volksabſtimmung. Man 
träumt von einem Übergang zur Monarchie auf ver ; 
faſſungsmäßigem Wege. Von manchen wird die bevor⸗ 
ſtehende Reiſe des Kronprinzen nach Deutſchland mit 
dieſen Beſtrebungen in Verbindung gebracht. 

Vorläufig haben ſich die verſchiedenen Strömungen innerhalb 
der Parteien noch nicht geklärt. Die Stimmung iſt äußerſt kritiſch, 
und es iſt kaum denkbar, daß der gegenwärtige unklare Zwi cher; 
zuſtand noch lange beſtehen bleibt. 


vor dem nücktritt des Reihsbant: 
präſidenten. 


Das Verſagen der Reichsbank bei der Goldanleihe dürfte zum 
Rücktritt des Reichsbankdirektors Havenſtein und ſeines Ver⸗ 
treters v. Glaſenapp führen. Wenigſtens erklärt die „Zeit“, 
daß die erneuten Beweiſe der Unzulänglichkeit, 
die durch die Maßnahmen des Goldanleiheverkaufs erbracht worden 
find, nicht ohne perſönliche Konſequenzen bleiben werden. 


Falle ein Verluſt in Polenmark von 93 Milliarden droht.] manns würdigen heißt, den Zug der Zeit verſtehen, heißt 
Dieſen Schwankungen aber ſteht die Kursſchwankung im dem 
Lande ſelbſt gegenüber, die ebenfalls von Tag zu Tag |jein. 
ganz erheblich iſt. Oft muß der Schweizer Frank hier beſorgt] Wort, das oft unter dem Warengeſchäft ein reines Valuta⸗ 
werden zu einem erheblich höheren Kurs, jo daß neben allen ge 
die hohen Riſikos der Kurs-] mann, 
ſchwankungen vom Kaufmann getragen werden müſſen. und der das 
fl Diejem Stande, der als Mittelsperſon von jedem Be⸗ 


Kaufmannsſtand auf ſeinem ſchweren Wege behilflich 
Wir reden deshalb nicht etwa dem Schiebertum das 


ſchäft verbirgt, wir ſprechen hier vom reellen Kauf- 
der mit Sorgfalt arbeitet, mit Genauigkeit kalkuliert. 
Wirtſchaftsleben zu fördern berufen it 


des Staates gebraucht wird — ob er die Stadt oder 
das Land bewohnt, iſt nebenſächlich —, nicht die Aufgabe 
durch unnötige Mißverſtändniſſe und Verdächtigungen zu er⸗ 


mark bezahlt, als dann der Kaufmann die Ware wieder ein⸗ſſchweren, it eine Aufgabe, die jeder ſich ſtecken lan, der nur 


intereſſiert genug am wirtſchaftlichen Leben iſt. 

Auf der anderen Seite nun der Landwirt, der im Schweiße 
ſeines Angeſichts ſein Land baut, der auch mit gewaltigem 
Riſiko zu rechnen hat. (Krankheit des Viehs, Unwetter während 
) „Wie kommt der 
Kaufmann dazu, jo zu kalkulieren, Bezahlung in wertbe⸗ 


aber ſehr oft ſſtändiger Währung zu verlangen? Wir Landwirte bekommen 
0 Verluſte] auch nicht in Dollar oder Schweizer Franken bezahlt.“ Das 
ein Unternehmen wanlend machen. Dieſe Lage des Kauf- liſt richtig! Aber etwas anders liegen die Dinge doch. Auch 


der Kaufmann erhält nämlich nicht 
Franken bezahlt, ſondern in Polenmark. Er kal⸗ 
kuliert nur in wertbeſtändigem Geld. Er lauft und ver⸗ 
kauft wertbeſtändig. Das kann der Landwirt auch. Und ſehr 


er ſteht und der ihm neue Lebensmöglichkeit verſchafft.“ 


unabwendbaren Elementarereigniſſen und die Größe der un⸗ 


deutſchen Handwerker in unſerem Lande geht, um ſo me 


Friſt einzuräumen.“ 
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— Voſener Tageblatt. >= 


in wirklichen 


viele Landwirte ſind heute bereits dazu übergegangen, 
beſtändig zu kallulſeren, um ſich vor großen Wertverluſten 
zu ſchützen. Zu dem Bild beim Kaufmannsſtand mit der 
Nagelkiſte, gehört auf dieſer Seite nun ein Wort eines Land⸗ 
wirtes, der zu einem Groß kaufmann ſagte: „Ich verkenne 
den ſchweren Stand des Kaufmannes durchaus nicht, weil 
ich mir als Landwirt ein kaufmänniſches Herz angeſchafft 
habe. Ich weiß, daß der Kaufmann, wenn er nicht wertbe⸗ 
ſtändig verkauft, heute zu Grunde gehen muß. Auch dem 
Landwirt kann es ſo gehen, trotzdem behält er, wenn alles 
verſchwindet, immer noch ſeinen Grund und Boden, auf dem 


wert⸗ 


So ſteht es mit den Gegenſätzen zwiſchen Stadt und 
Land. Manche Leute auf dem n die Städter 
alles nur Leute ſeien, die in den Kaffeehäuſern ſitzen und nichts 
tun, während der Landwirt arbeiten muß, damit die Stadt 
ernährt werden kann, und mancher Städter wieder glaubt, 
daß dem Landmann alles in den Mund wachſe, und daß er 
nichts zu kaufen brauche, ſondern alles „umſonſt“ habe, wobei 
die Abhängigkeit des Landwirts von der Witterung und von 


unterbrochenen Arbeit vergeſſen wird, deren er bedarf, um 
ſich 5 ſeinen Mitmenſchen alles „in den Mund wachſen“ 
zu laſſen. 

Dieſe Gegenſätzlichkeiten ſind menſchlich begreiflich. 
dub ie mutter oeten f werfe begreift, wee 

Sicherlich nicht. Die vorhandenen Mißverſtändniſſe 
können und müſſen beſeitigt, die Kluft kann und muß über⸗ 
brückt werden. Wirkliches Nachdenken über das Weſen der 
Dinge, um die es ſich hier handelt, wird Einſicht ſchaffen und 
die Überzeugung herbeiführen: „Jede Gruppe der Bevöl⸗ 
kerung hat um ihrer ſelbſt willen Anlaß, dafür zu ſorgen, daß 
es nicht nur ihr, ſondern auch den andern gut geht. Wirt⸗ 
ſchaftliches Vorwärtskommen einer Gruppe kommt auch der 
andern zu Gute. Geht es einer Gruppe ſchlecht, wird auch 
die andere in Mitleidenſchaft gezogen.“ Maßnahmen, wie 
0 1 der 3 fe 155 Getreideausfuhr, be⸗ ſperrt 
euten nicht etwa einen Vorteil für die Landwirtſchaft und soweit di ähr übereinſti ichte 
einen Schaden für den Städter, — ſie nützen Paris su da⸗ e e 8 i 
durch, daß die Landwirlſchaft die Möglichkeit erhält, mit ander. Co Hatte der „Mobottikr in ber Erkrantipgake berekhe 
ſtärkerem Verdienſt zu arbeiten, wird ſie kaufkräftiger, wovon] daß af die Rufe hin: »Es lebe Pikſudskil“ die achten Ulanen 
ſelbſwerſtſändlich auch Kaufmann und Handwerker Nutzen] die Waffen niedergelegt hätten und daß die Kattowitzer und oft- 
haben, und wenn das Getreide unſeres Landes auf den Welt⸗ e e ee 9 1 1 5 — 3 10 
markt kommt, jo führt das zu einer Beſſerung unſerer Währung] zeta Poranna“ nennt das eine glatte Lüge, und der „Nobolnik⸗ 
und damit wieder zu einem Vorteil für alle Bürger unſeres läßt in ſeiner Mittwochnummer Biete Einzelheiten weg. Im 
Landes. Und je beſſer es dem deutſchen Kaufmann und dem fe 


die ſich vor allem in der „ e abſpielten. 
iſtiſchen Abgeordneten zum Woje⸗ 


) rke ſtreikten. 
konnten wegen angels an Licht nicht arbeiten. Die Stadt ſelbſt 
blieb nun ruhig. Arbeiterſelbſtſchutz patrouillierte bewaffnet in 
den Straßen. Vor Rathaus ſtanden Tauſende bewaffnete 
Arbeiter. Das Rathaus ſelbſt war von Arbeitern beſetzt. In⸗ 
zwiſchen wurde die Ankunft von zahlreichen Soldatentrupps aus 
2 1 9 75 angekündigt, die bereits unterwegs ſeien. Der Bahn⸗ 
verkehr um Krakau war am Abend und in der Nacht völlig ge⸗ 


Gegenſatz hierzu meldet aber der gleichfalls rechtsſtehende „Nurjer 

e ee e e e e e 
2 1 ’ : E rbeiter unte 

ben ſie die Möglichkeit, auf der Höhe der Leiſtungsfähig⸗ Eoidaten Ge ätten und ihnen tells durch Aberredung, teils 

t zu bleiben, deren auch der Landwirt bedarf, um das, unter Drohungen die Gewehre abgenommen und ſich ſelbſt auf 


was er braucht, in der größten Güte und unter den günftigften | wee Weise bewaffnet hätten. Much der „Sturjer Polten inte 
Bedingungen geliefert zu den weiß davon zu berichten, daß kleinere Trupps Ulanen entwaffnet 


1 * f 5 8 = Ne wie 55 ER, daß 11 Arbeiter 
rbeiter und Angeſtellte? Muß wirkli nun auf ein über Tauſende von Gewehren verfügten. Daß 
i Que To We] 15 Boca, gehen are hu 
e die ſowohl der Landwirtſchaft, Dale Raug dg Neun eee e 
auch dem Hande dem Handwerk ein möglichſt in⸗ Feli 

kenſtbes und möglicht Hetiges Weheiten „ Sie für Were Lenne, 
beſſer es der Landwirtſchaft, dem Handel und dem Handwerk“ (Barſchauer Sonderbericht des „Rof. Tagebl.) 
geht, um ſo eher werden Landwirte, Kaufleute und Hand⸗ 


er 1 „Kurj e a eee eee darüber, 
x 5 5 2 ie ur Ver u eſa ligowski mi 
werker imſtande ſein, ihren ſozialen Pflichten in dend n en gabren i Ah 5 


n Abgeordneten Marik und Bobrowski zum Mickiewicz⸗ 


weiteſtem Maße zu genügen und darüber hinaus aus eigenem enkmal fuhr, wo zu Tauſenden die Arbeiter ſich verſammelt hatten, 


und wie, als dann einer der Redner in die Menge rief: „zeli⸗ 
ee iſt der Freund Pifſudskis; er iſt in Krakau als Vertreter 
Armee !“, ein tauſendſtimmiges: „Es lebe Pitſudski! 
Es lebe zeligowskil! erſcholl und dieſe Ovation zehn Mi⸗ 
dauerte. Es ſcheint alſo wirklich, daß Zeligowski in 


Antrieb und aus eigener Einſicht in den Zuſammenhang der 
Dinge in großzügigſter Weiſe ſich für das Gemein⸗ 
wohl einzuſetzen. 

„Hand in Hand!“ muß die Parole ſein. Ohne Neid, 
ohne Streit. 


Alſo auch der Mann wußte Beſcheid. 

„Allerdings.“ 

„Natürlich Setzen Sie nur die Überweiſung auf, und 
ich beſorge das andere.“ 75 N 

Diesmal zitterten ihre Finger auch bei der Unterſchrift, 
aber vor Glück. N 
„Rufen Sie bitte den Herrn von der Firma Wislizenus. 
— Mein Herr, ich habe den Betrag von zwölf Millionen ſo⸗ 
eben bei der Deutſchen Bank für Sie angewieſen.“ 

Auch der Beamte von Wislizenus kannte den Prokuriſten 
Schröder von der Deutſchen Bank und de ihn fragend an. 

„Allerdings, die Überweifung iſt in Ordnung. Das Geld 
ſteht der Firma Wislizenus zur Verfügung.“ 

Swendholm ſagte ſchroff: „Bitte um die Quittung.“ 

Der Herr nahm die Überweiſung, die der Prokuriſt mit 
a Anerkennungsvermerk der Bank verſah, und gab die 

uittung. 

der Schröder drückte Johanna die Hand. Der Freund 
Silvios freute ſich mit ihr, wenn er auch genug Takt beſaß, es 
nicht in Worten auszudrücken. 

„Die übrigen zwei Millionen ſind Ihnen gut geſchrieben.“ 
Die Herren gingen, Johanna ſchluchzte laut auf und fiel 
ich Swendholm um den Hals. 5 

„Mein lieber, mein treuer, mein einziger Freund!“ 

Sie küßte den Alten, und nun — es wußte ſpäter ſelbſt 
niemand, wer den Anfang gemacht oder wie es geſchehen — 
da war das ganze Büroperſonal im Privatkontor. Alte Männer, 
die ein Menſchenalter dort auf den Pulten gearbeitet und 
junge Männer, ein jeder drückte Johanna die Hand, ſtamm lte 
} ein Wort, bekam einen guten Blick. Gemeinſame Sorge, ge⸗ 

„Ich denke, wir kennen uns, Herr Schröder.“ meinſames Leid und nun gemeinſame Freude. 

„Gewiß, ich muß trotzdem um eine Vollmacht bitten. Ich! Und dann ſagte plötzlich Herr Swendholm laut: „Herr 
habe hier eine Überweisung von vierzehn Millionen von der] Silvio Bruhns hat Wort gehalten! Herr Silvio hat die Firma 
Banka Nationale in Buenos Aires.“ Der Beamte tat, als] gerettet!“ a N 
zähe er die Freudentränen auf ihren Wangen nicht, und fie] Und irgend einer, der nicht mehr wußte, wohin die Freude 
ſuchte mit irrenden Fingern nach der Vollmacht. ihn trieb, ſchrie auf: „Herr Silvio Bruhns lebe hoch!“ 

„Kann ich zwölf Millionen ſofort weiter überweiſen?“ Johanna lag weinend in ihrem Stuhl, jetzt war ſie nicht 

„An die Firma Wislizenus?“ 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Silveiter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(40, Sortſetzung. ) Nachdruck verboten.) 

Draußen ging die Klingel. 

„Der Bote von Wislizenus. 

„Ich werde ihn empfangen. Fahren Sie auf das Gericht, 
Swendholm!“ . 

Der Alte ging mit ſchleppenden Schritten hinaus, gleich 
darauf trat der Beamte von Wislizenus ein. ö 

„Ich geſtatte mir, noch einmal die Quittung vorzulegen. 
Zu unſerem Bedauern ſind wir nicht in der Lage, eine weitere 


Johanna war kalt und ſtarr. 

„Ich weiß, Herr Swendholm iſt ſoeben —“ 

6 Die Türe wurde aufgeriſſen und Swendholm ſtürzte 
erein. 

„Einen Augenblick. Ah — der Herr von Wislizenus. 
Wollen Sie einen Augenblick im Nebenzimmer warten, 
werde Ihnen das Geld ſogleich aushändigen.“ 

Der Mann ſtarrte ihn an — Johanna desgleichen, aber 
etzt ſah ſie, daß zwei Beamte der Deutſchen Bank in der Tür 
ſtanden. Sie kannte den einen der Herren, der ein Freund 
Silvios war, der andere trug die Mütze des Kaſſenboten. Ihr 
ſchwindelte vor wahnſinniger Erregung. 

„Fräulein Johanna Bruhns, nicht wahr?“ 


mehr die ſtolze Erbin der Firma. Jetzt war ſie nichts als ein] danke dir!“ 


der Aufruhr in Krakau und feine Bedeulung. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


worden iſt. A 


Die Beerdigung der gefallenen Offiziere 
und Soldaten. 


Die Beerdigung der während der Straßenkämpfe in Krakau 


vor der fogialiftifchen Krankenkaſſe angeſammelt hatte, ing auf Dee Offiziere und Soldaten findet heute, Freitag, auf ae 
e 


t anbefohlen, 
äbnistage vom 
Ibmaſt 


Die Beerdigung der gefallenen Arbeiter. 


Nach einem Warſchauer Vericht verweigerte die Geiſtlichkeit 


ihre Beteiligung an der Beerdigung der während der Krakauer 
Krawallen gefallenen Arbeiter. 


Der Kriegsminiſter berichtet dem Staatspräſidenten. 


Der e e empfing am Donnerst 
eg ah General Szeptheki, der dem Präſidenten über 
die Dienstagsvorgänge in Krakau kurz berichtete. Der Präſident 


nachmittag den 


ermächtigte den Miniſter, ihn bei der Beerdigung zu vertreten 


und in ſeinem Namen Kränze niederzulegen. 


Der Verluſt an Pferden während des Straßenkampfes 


Während des Aufruhrs in Krakau wurden nicht weniger 


als 61 Pferde weggeſchoſſen und 70 Pferde ver N 
ferde material von zwei Schwa⸗ 


letzt. 
kat 
Der Krakauer Aufruhr vor dem Heeresansjchufi 
f des Sejm. 
(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“) 


Das iſt faſt das ganze 


In der Sitzung des Heeresausſchuſſes des Seim hat am 


Donnerstag der Kriegsminiſter Szepthyekt eine aller 
dings noch nicht ganz vollſtändige Beſchreibung 


r Vorgö . 
geben, worauf zwiſchen Abgeordneten der Rechten und der Halen i 


. tes Hin⸗ und Hergeſchimpfe begann. 
1 
ſchon vor einem Monat freie Hand 
weiteres Militär heranzuziehen. Infolgedeſſen wurden die Me 


des Generals 


iegsminiſter fagte, daß der Kommanderit von Warſchau 
erhielt, wenn nötig. 


gimenter aus Kattowitz und Lemberg herangezogen. Die 
Kommando 


Krakauer Garniſon ſtand unter dem 
Czikiel. Der Kommandant des 


ſtuu:gslagers, Oberſt Becker, 
hatte nun ein Bataillon nach der 


najewskiſtraße gejandt 


ur 
Unterſtützung der Zivilbehörden, und eine Abteilung unter Kapitän ' 


Pobiedzinski Schloß ſich dem Polizeikordon zur Abſperrung 


Arbeiterhauſes an. Hierin lag ein Verſtoß gegen die 


Inſtruktionen, und das gab auch Anlaß zu der 
während welcher die Menge N 
waffnete. Nach der Entwaffnung der ng \ 
zwei Schwadronen Linie und eine Schwadron ſchinengewehre 
der achten Ulanen, auf die nun aus den Häuſern, den Fenſtern, 
von Balkonen und dem 


wurde. Es zeigten ſich nun tos 


phe, 
das Militär ingelte und ent⸗ 
ee ſchickte man 


des Hotels Krakau aus 8 Be e 1 


ang zwei N | 
Meldungen, ve Hat Miniſter erhalten hat, ſprechen Pr nur von 


einem, das ſ ſchoß. Der Chauffeur und der 
getötet. Auch der Ober ſt Becker machte ſich w 
ſich nicht an Ort und Stelle begab, ſondern von jeiner Wohnung 
aus telephoniſch die Befehle erteilte. 

Im weiteren Verlauf der Ausſchußſitzung kam es dann 
beitigen Yuseinanderfegungen Die Re 
eine Entſchließung ei von den 


ütze wurden 


luſte verurſacht habe, und die eine „rückſichtsloſe Unterſuchung des 
Krakauer Verbrechens“ fordert. In der erregten Diskuſſion 
der Nationaldemokrat Zaluska den Sozialiſten 


5 3 


alinowski derart aufregte, daß er mit den Fäuſten au 


ſchrie 
au: 


Wok habt Sang Händel“, was den So 3 


dig, weil er 


zu 

chte halte 
racht, „Bere 
brechern“ von Krakau fpricht, vom Pöbel, der die ſchweren Ver⸗ 


Rechte losgehen wollte und nur mit Mühe von ſeinen Freunden 


zurückgehallen wurde. 


Die Abgeordneten der Linken verließen 


hierauf einer nach dem anderen die Sitzung. Die Entſchließung N 


der Rechten wurde angenommen, i 
Eine Trauerſitzung des Miniſterrates. 


Am Donnerstag na 


Nach Eröffnung rt itzung hielt 


nittag trat der Miniſterrat zuſammen 
nuten la Miniſterpräſident 
der Lage Pen wird, die Gemüter zu beruhigen. Aber dieſer Vor- Wi tos folgende Anſprache: „Am 6. November wurde Kra⸗ 
| gang zeigt auch wieder, welch ein Zwieſpalt durch den Kampfrufſkau der Schauplatz bedauernswerter Vorgänge. 


weinendes und lachendes Mädchen, deſſen Nerven nicht mehr 


gehorchen wollten. 
„Verzeihen Sie, wenn ich den Jubel ſtöre.“ ; 
Kriminalkommiſſar Wendter ftand im Privatkontor. Die 
Herren des Büros zogen ſich zurück. Nur Swendholm blieb. 


Johanna ſah den Kommiſſar an. Sie dachte in dieſem Augen⸗ 


blick der Erlöſung an nichts anderes als an die überftandene 


Angſt. 
„Herr Kommiſſar, wenn Sie etwa im Auftrage der Firma 


Wislizenus lommen — hier iſt die Quittung, der Betrag iſt 


bezahlt.“ a BE 
Sie bedachte gar nicht, daß der Kommiſſar mit dieſer 


Sache gar nichts zu tun haben konnte, jo lange das Konkurs- 


gericht ſich nicht einmiſchte. 

„Nicht wahr, Swendholm? Jetzt iſt Silveſter Bruhns 
wieder flott.“ 

Mit aller Gewißheit.“ 

Der Kommiſſar ſchüttelte den Kopf. 


„Es tut mir leid, daß ich in Ihre vielleicht berechtigte 


Freude eine unerwartete Wendung bringe. Ich habe den 


Auftrag, Fräulein Johanna Bruhns, Sie zu verhaften.“ 
2 oe ſah ihn verſtändnis an. 4 
„Mich verhaften?“ 


„Das Hauptverfahren gegen Herrn Silveſter Bruhn? 
wegen Mord und gegen Sie wegen Mitwiſſerſchaft wird er 


öffnet.“ 
f Swendholm fiel ein: „Aber Herr Silveſter Bruhns it 
doch tot oder verſchollen!“ 


„Sie irren, Herr Silveſter Bruhns iſt, wie uns die Polizei 
erhafte⸗ 


verwaltung von Buenos Aires mitteilt, dort v 
und wird ſchnelltens nach Deutſchland RR werben. 
„Johanna ſchrie auf: „Mein Vater lebt?“ f 
„Darauf waren Sie nicht vorbereitet.“ 
Johanna hörte nicht zu. Sie war in die Knie 
„Mein Vater lebt! De 


unken 


Silvio in Buenos Aires! Herrgott, Herrgott 


in lieber Vater lebt!“ S f rang 
auf. „Hören Sie, Swendholm, mein Vater lebt! Er iſt mit 
im Himmel, ich 


* 


2 


aus 
17 
* 


Alücklichen Familien der getöteten und verwundeten Offiziere und 


enn . 


— Hoſener Lageblalt. * | 
Das Zuffandelemmen der infernafionalen Konferenz ernſſich gefährdet 


Zwei Offiz; ; ii 
a ffiziere und mehrere Soldaten fanden einen tragiſchen Tod 
2 der Erfüllung ihrer Pflicht zum Schutze der Oronung und des 
ots. Einige Offiziere und viele Soldaten wurden leich oder 
chwer verletzt. Dieſer ſchwere Verlust, der im Volke und in der 
egierung zjefe Trauer weckt, iſt noch ſchmerzlicher aus dem 
b runde. weil ihn eigene Mitbürger verurſachten, die ſich zu ver⸗ 
Acecheriſchen Taten gebrauchen ließen. Im Namen der 
egierung ſpreche ich unſerer ſchwer getroffenen Armee, den ums 


Ans London wird uns von gutunterrichteter 
Seite mitgeteilt: 

In weiten Kreiſen Englands iſt man fi darüber klar, daß 
der Gegenſatz zwiſchen Frankreich und England eine Schärfe an⸗ 
genommen hat, die alle früheren ähnlichen Situationen weit über⸗ 


Soldaten mein tiefſtes Beileid aus. Zum Zeichen ber trifft. Inzwiſchen iſt bekannt geworden, daß Frankreich 

Trauer ſchließe ich die Sitzung.“ Ne swei Punkten jeine Vorbehalte ver⸗ 
* tft hat: 

Vertreter auswärtiger Regierungen beim Staats- 1. In der Frage der Ruhrbeſetzung, die bei der Sachver⸗ 

präſidenten. ſtändigen⸗Konferenz als eine mit aus dem Verſailler Vertrage 


* 


N 


etze 
rung zu bereue. e 


Sc E 


den 
. der Rolle, die die 
geſpielt hat.“ m 


nen 
| Dun 8 


hervorgegangene Tatſache betrachtet werden müſſe und nicht dis⸗ 
kutiert werden ſoll. 

2. In der Frage der Ruhrverträge mit den Induſtriellen, in 
denen Frankreich eine Einmiſchung von dritter Seite nicht zu⸗ 
laſſen will. 

Während man in der Umgebung des Lord Curzon der Anſicht 
iſt, daß man mit Hilfe Amerikas einen Druck auf Frank⸗ 
reich werde ausüben können, um eine Milderung der ſoge⸗ 
nannten Veſtimmungen zu erzwingen, wird von anderer Seite 
geltend gemacht, daß Frankreich in ſeinen direkten Verhand⸗ 
lungen mit Waſhington eine offenkundige Agitation 
gegen die engliſchen Konferenzpläne betreibt. 
Frankreich verbreite die Anſicht, daß England die Tachverſtändigen⸗ 
Konferenz zu der Aufrrllung der interalliierten Schulden an 
Amerika benutzen wolle, woran Amerika ſelbſt kein Intereſſe hätte 
und es hofft, daß die Wafhingtoner Regierung lieber auf eine 
ſolche Konferenz verzichte, als ſie gegen den Willen Frankreichs 
erzwungen werde. 

Wenn es Großbritannien nicht gelingen follte, Poincar 
mäßigen, jo find die Ausſichten für die rer 
einer internationalen Konferenz zur Feſtſtellung der 
deutſchen Zahlungsfähigkeit in der Reparationsfrage außer⸗ 
ordentlich gering. In amtlichen engliſchen Kreiſen fühlt 
man merkwürdigorweiſe eine gewiſſe Erleichterung, weil die Ver⸗ 


Der Präfident der Republik empfing den neuen Geſchäftsträger 
Eſtlands, Herrn Johann Leppik, und den Vertreter Däne⸗ 
marks, den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
iniſter Dzieduſzyeki, der ihm über die gegenwärtigen 
— ungen und Verhältniſſe in den fkandinaviſchen Staaten 
tete. 


Die Feſtſetzung der polniſch⸗ruſſiſchen Grenze. 
Die Arbeiten an der endgültigen Abſteckung der polniſch⸗ruſſiſchen 
enze gehen igrem Ende entgegen. Auszumeſſen bleiben noch etwa 
Kilometer im Poleſſſeabſchuitt, wo die Arbeiten trotz der dort 
herrſchenden großen techniſchen Schwierigkeiten im Laufe des nächſten 
konats abgeſchloſſen werden ſollen. 


Ein finanzielles Opfer der Senatoren. 

In der Sitzung des Geſchäftsordnungsausſchuſſes des Senats 
am 3. d. Mts. machte Senatsmarſchall Trampezynski den 
Vorſchlag, die Senatoren möchten auf 40 Prozent der ein⸗ 

aligen Zulage, die bereits den Seſmabgeordneten und den 

natoren ausbezahlt worden ist. verzichten. Der Ausſchuß war 

damit einverſtanden. und der Senats marſchall erklärte darauf, daß er 
dieſerhalb mit dem Sejmmarſchall verſtändigen werde. 


Das Programm des Arbeitsminiſters. 


9 Kur Vertretern der belgiſchen Regierung die Lage zu 
Der belgiſche Vertreter in der Rheinlandkommiſſion erklärte 
5 einer Beantwortung des Proteſtſchreibens, das Matthes am 
November wegen der von den belgiſchen Behörden in Aachen 
ergriffenen Stellungnahme an ihn richtete, die von den belgiſchen 
Delegierten ergriffenen Maßnahmen ſeien durchaus geſetzmäßig. 
Die belgiſchen Behörden hätten ſich in der Tat gegen die Gewalt⸗ 
tätigkeiten, die von den auswärtigen Banden berübt wurden, 
e ar e können, um ſo weniger, da die belgi⸗ 
en ärbehörden mit der deutſchen ſtädti E 
ſammenarbeiten. f Va Sa 
Der belgiſche Oberkommiſſar fügt in feiner Antwort hinzu, 
daß er außerſtande ſei, mit der ſeparatiſtiſchen 
Arbeitslosen giffer in En =“ 2 ung, An Arien de jure noch de facto anerkannt worden 
Aussprache, die * s einſetzte, Beteili ſich , in Verhandlungen einzutreten. 
Mn n 5 N Igende Es verdient beſondere Beachtung, daß die Havas - Agen⸗ 
ordnete. „Der Ausſchuß drückt den unſch aus, tur einen ausführlichen Bericht über dieſen Abſagebrief des belgi⸗ 
vom ben Funktionären des Arbeitz⸗ und] ſchen Kommiſſars in Geſtalt einer Brüſſeler Depeſche ver 


politiihen, Npitatoren entfernen, | öffentlidt. 
— d een l aha Vorſichtsmaßnahmen 
gegen die Separatiſten in Köln. 


Ein Okaziſtenausſchuß in Warſchau. 
Wie wir erfahren, wurden vor einigen Tagen in der 


Rheinufer⸗Bahn Köln-Bonn mehre 5 
bündler verhaftet, in deren Beſitz 1 ruRNans 
Schreiben vorgefunden wurden, in dem ein Sonderbündler 
feiner Mutter mitteilt, daß am Dienstag ſchwere Käm pfe 
des bevorſtänden. Rings um Köln find die Landſtraßen mit Schlag⸗ 
bäumen abgeſperrt. Jedes Auto wird unterſucht. Politeilicher⸗ 
ſeits ſind die Dirften 3 getroffen, um jeden Putſch 
8 e i ſatzun ü i 

alen, — 5 engliſchen Bel gstruppen unterſtützen die 


t informieren. Die Veranſtaltu 
Auftlärung dieſes Volkstums ae ist, 28 3 deutſcher Proteſt in Paris. 
ff⸗Bureau teilt mit, daß die deu Regi in 
Paris eine Proteſtnote wegen der Segünß feng 8425 
werden ratiſtiſchen Putſche im Rheinland durch die franzöfiſchen 
Polen.] Beſatzungstruppen überreichen ließ. In der Note wird auf Grund 
en in autheutiſchen Materials eine umfaſſende Darſtellung des Zuſam⸗ 


ei bers Hebe ner Veran- menwirkens zwiſchen den Aufrührern und den franzöſiſchen Be⸗ 
breu ße! ſatzungöſtellen gegeben. Die deutſche Regierung gibt der Erwar⸗ 
präſident Wit o 


entftelen, und über die Ernteverträge. Der Minijter wird 
ferner beſtrebt ſein, die 


niſters, nach Au 


im Arbeits⸗ und Wohl nere 
über die Verſichexung 1 
ichtigt eine 


etzentw 
N u Der Miniſter 


rbeitsunfähigkeit vor. 


ei, weil es 
and 1 500 000 eigen 


er 


mpfe um das 


tung Ausdruck, daß den franzöſiſchen Truppen alsbald Befehl 
gegeben wird, die rechtmüßigen und vertragsmäßigen Verpflich⸗ 
tungen zu erfüllen, insbeſondere den aufrühreriſchen Elementen 
die Waffen wieder abzunehmen und die deutſche Polizei künftig 
nicht mehr in der Ausübung ihrer rechmäßigen Befugniſſe, nament⸗ 
ſich uch im Gebrauch der ihnen zuſtehenden Waffen, zu behindern. 
Eine Abſchrift dieſer Note wird auch in London und Brüſſel über 
reicht werden. ö 
Die Separatiſten in Kaiſerslautern. 
Die Separatiſten find in Kaiſerslautern in der bayeriſchen 
IPfa wie vor Herren der Lage, Der Haupträdelsführer it 
der Führer der „Freien eee „Heinz Orbis, der früher 
Offizi fen iſt. Als die Separatiſten in die Räume des 


vollſtändigen 
u m, in —— 
U x fi, Sejmmarſchall J. Di 
Ga 5 beer tf en Burſche 8 82 
Teuerungskommiſſar Bajda in Poſen. 
Der außerorden i 


Bulgarien nimmt das Belgrader 
Ultimatum an. 


Die bulgariſche erung hat nachmittag dem jugollawiſchen 
ertreter in Softa e au bie 6 oe. betreffend den 
Mordverſuch gegen den jugoflawiſchen Militärattache in Sofia. uber⸗ 
reichen laſſen. Die bulgariſche Regierung nimmt darin die von der 
Igrader Regierung geſtellten Sühne forderungen an. 


Gegenrevolutionäre Bewegung 
in Griechenland. 


es . zu Meutereien. Die Leute, die den ganzen 


Tag —— an RR UaEbe, zihes uue 


Separatiſtiſche Zerſtörungswut. 

In der Nacht zum 6. November ſtürmten die Sonderbündler 
das Bonner Volkshaus und hauſten in den Räumen wie 
die Wilden. Die Möbel wurden demoliert, die Schränke aufge⸗ 
brochen, Akten und Schriftſtücke durchwühlt. 


eee e te : Charalterbilder von Separatiiten- 
dae A Bat, „ Elemente, an 14 Spitze der General häuptlingen. 


ang a 


0 er Tage eini 9 
A ner den Neuwaßlen eine „Poſener Tageblatt“ einige Angaben 


zweier rheiniſcher e 
1 


Nachdem kirrglich im 
ber die Vergangenheit S. 
nämlich des Dr. Dorten und des Kultusminiſters Dr. 


wanſcht, diefe Frage der nächſten Nattonalverſammlung zur f N W N 
laſſung vorzulegen. Die venizeliſtiſchen Elemente ünkerſtützen die A ſich J N 1 
n N n. und unruhige Köpfe handelt, bringen wir heut aus gut unter⸗ 


een 
c Bi a ie 


r 


antwortung einzig und allein auf Poincaré ruht. 
Für Poincaré wird dieſes Problem in zunehmender Weiſe 
ſchwierig. Der franzöſiſche Premierminiſter iſt vielleicht der mu⸗ 
tigſte aller europäiſchen Staatsmänner, wenn auch fein Mut ein 
trauriger Mut von zerſtörender Wirkung iſt, und er wäre auch 
bereit, auf eigene Fauſt zu arbeiten. Aber er muß auf ſeine 
Landsleute Rückſicht nehmen, um ſeine leitende Stellung nicht zu 
verlieren. 

Der Sturz der Republik und die Einſetzung einer Monarchie 
in Deutſchland würde die Frage zur Eintreibung der Reparations⸗ 
ſchulden nur noch viel komplizierter geſtalten. Poincaré wäre ver⸗ 
pflichtet, gegen eine monarchiſtiſche Diktatur ernſten Widerſtand 
zu zeigen. Doch ſind Feine Anhaltspunket vorhanden, welche Hal⸗ 
tung die britiſche Regierung zu dieſer Frage einnehmen würde. 
Man bedauert in London allgemein, daß weitere Schritte vom 
Deutſchen Reich nuch nicht unternommen worden ſind, die den 
Wiederaufbau erleichtert hätten. 

Engliſche Kohle für Deutſchland. 

Der „Daily Mail“ zufolge werden die Verhandlungen 
Deutſchlands mit engliſchen Finanggruppen be⸗ 
züglich der Belieferung Deutſchlands mit Kohlen fortgeſetzt. Ver⸗ 
treter des deutſchen Pottaſchen⸗Syndikats nahmen an den Ver⸗ 
handlungen teil. Die notwendigen Sicherheiten werden durch 
das Vermögen der Syndikate in London geboten, aus Auslands⸗ 
deviſen beſtehend, ſowie auch durch zwei Kohlengruben Mittele 
deutſchlands. 

Ein inhaltsſchweres Dementi. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, dementiert das Außenminiſterium 
die Nachricht. daß zwiſchen England, Belgien und 
Italien eine Uebereinkunft mit Bezug auf die geplante 
Sachverſtändigen⸗Konſerenz beſchloſſen worden ſei. 

(Auch dies Dementi bedeutet einen ſchweren Schlag für die Hoff⸗ 
nungen auf ein erſprießliches Wirken der Konſerenz. Gerade eine ſolche 
re wäre das einzige Mittel, um Poincars Schach zu 

ieten. 


geſſenlliche Abſchüſlung des, Präſdenken“ Mallhes durch die Belgie 


w Der Separatiſtenführer und „Präſident“ Matthes hatte richteter 
anntlich in einem Schreiben vom 2. Nobember den Wunſch] genannte 


Be Quelle Verſchiedenes über drei andere, viel 
äuptlinge der Sonderbündler. 


\ 
Joſef Smeets 

bezeichnet ſich gern als den „Ur⸗Rhein⸗Franken“. ee 
geritigen Eigenſchaften ihn für den erträumten rheiniſchen Präſi⸗ 

ntenſtuhl geeignet machen ſollen, iſt vorläufig noch ſein Ge« 
heimnis. Weder ſeine frühere Beſchäftigung als Bureaudiener 
noch als Krankenträger und auch als Faktotum des Soldatenrates 
haben ſolche Fähigkeiten offenbart. Wenn er jetzt als »verant⸗ 
wortlicher Redakteur und Herausgeber“ der „Rheiniſchen Republik“ 
zeichnet, fo jagt das nur, daß für dieſen Poſten ein — Dümmerer 
ni nden wurde. Jedenfalls darf ihm aber das eine nach⸗ 
geſagt werden, daß er mit ſeinen „journaliſtiſchen Leiſtungen“ 
bisher kein rieb angerichtet hat, da fein erſter Artikel bi 
noch nicht geſthrieben, noch viel weniger gedruckt wurde Es 
aber, er nimmt eifrig — franzöſiſchen Unterricht, nachdem ſeine 
der tſchen Sprach⸗ un Schreibkenntniſſe kläglich Fiasko erlitten 
haben, womit aber nicht geſagt ſein ſoll, er ſei Analphabet. 
N Joſef F. Matthes. 

F. Matthes war bis Anfang d. Is. Herausgeber und 
i der Frankfurter Wochen zeln Die Fackel“. Wäh⸗ 
rend ſeiner mehrjährigen Tätigkeit ir rene a. M. hat 
Matthes den Ruf eines Rerolberjournaliſten allerübeliter Sorte 
erworben. Beim Einbruch der Franzoſen in das Ruhrgebiet tft 
8 aus Frankfurt entflohen, weil ihn die deutſche Polizei 

r Abbüßung einer wegen 3 verhängten Gefängnis⸗ 
afe . Kurz darauf hat die Frankfurter Skaatsanwaltſchaft 
gen Matthes als Herausgeber der „Fackel“ ein Verfahren we 
ochverrats eingeleitet. Das Bild des Matthes erſchien aus dieſem 
Anlaß in allen deutſchen 8 Als Matthes in 
Düſſeldorf verhaftet werden ſollte, wandte er ſich, wie er dies ſchon 
in Wiesbaden getan hatte, an die Franzoſen um Schütz. 
Auf Befehl der Beſatzungsbehör den mußte er 
wieder freigelaſſen werden. i 
Matthes ſuchte ſich in Düſſeldorf an die deutſchen ur · 
naliſten heranzumachen und fie zugunſten der Franzoſen zu beein⸗ 
fluſſen. Er hatte in Düſſeldorf ein „Bureau Matthes“ auf⸗ 
ensacht, das damals ein Zirkular verſandte, das 3 
nn: „Nur dem wiederholten Rate eines Düſſeldorfer Kollegen 
folgend und aus der ſelbſtändigen Überzeugung heraus, daß jede 
einfeitige Preſſeinformation der unumgänglichen Wiederverſtändi⸗ 
gung mit den Beſatzungsmächten und damit unſerem Lande und 
unſerem Volte ſchwerſten Schaden bringt, teile ich Ihnen folgendes 
mit: Hier Nom fih in der .. . ſtraße Nr. 27 pt, eine von 
fraı zöſiſchen legen und Wirtſchaftspolitikern geführte Infor» 
mationsſtelle, deren weſentliche Auskünfte im allgemeinen als 
durchaus ſachlich, gerecht und verſtändigungspolitiſch gewertet wer⸗ 
den müſſen, wie wir und andere deutjche und neutrale Kollegen 
uns ſeit Beſtehen dieſer Stelle (ſeit ungefähr drei Boden) über- 
2 Die drei bis vier Herren ſprechen deutſch, die . 
ation macht keine Schwierigkeiten.“ E 
Zu dieſem Schreiben bemerkte die „Deutſche Preſſe am 
6. April 1928: „Es genügt zur Charakteriſierung dieſes Vorgehens 
eines „deutſchen Journaliſten“ zu wiſſen, die von ihm ange⸗ 
prieſone Informationsſtelle ein direkter Zweig der fran« 
ban nen Propaganda iſt, geleitet von Herrn Poncet, 
em journaliſtiſchen Berkant ann Poincarés und der fran⸗ 


zöſiſchen Großinduſtriellen.“ ; Br 8 
übrigens iſt Matthes im Beſitz von Mitgliedsbüchern ſowohl 
der S. g. D., die ihn unlängſt ausgeſchloſſen hat, als auch der 
K. P. D. Er benutzt dieſe angebliche Parteizugehörigkeit auch. 
um die Sozialdemokraten und Kommuniſten, die der 
Separatiſten ſind, auszuhorchen. 
den Aachener Putſch iſt der 
„Fabrikant“ Deckers 
viel genannt worden. Auch in der erſten Zeit Dortenſcher Be 
triebſamkeit wurde von ihm geſprochen, desgleichen, 2. er 
einem „Chef“ den Rang als kommender Verräter - „ räſi- 
bent ſtreitig zu machen verſuchte. Er ſchuf eine eigene „Be ⸗ 
wegung“, die ſich auf die Nachener Gegend beſchränkte. Am 
meiſten aber wurde die Aufmerkſamkeit auf Deckers durch ſeine 
ins Rieſenhafte gehenden Sprit⸗ und anderen Schiebungen 
elenkt, die ihn unter normalen Verhältniſſen längſt hinter Zucht- 
ar smauern gebracht hätten. . Schiebungen, die er in der 
uptſache mit gleichgeſinnten iſchen nern rte, 
haben ihn zum rheiniſchen „Neureichen mit den allerunange⸗ 
nehmſten Raffte⸗Manjeren gemacht. Wenn er ſich in Aachen in 
gröblichſter Weiſe gegen die öffentliche Ruhe und Ordnung ver ⸗ 
hen durfte, ſo nur, weil er ſich im Veſitz des bekannten Frei⸗ 
beieſes der Rheinlandkommiſſion indet. Nur eins ijt ver⸗ 
wunderlich, daß Deckers bisher ziemlich unbehelligt in Aachen . 
blieben iſt, obwohl er der Urheber zahlreicher Terrormaß⸗ 
nahmen der belgiichen Veſatzung gegen die Bevölkerung iſt. Auf 
jein: Veranlaſſung find Hunderte von Aachener Perſönlichkeiten 
ausgewieſen und 3 worden, mit dem Namen Deckers 
hängen Tränen und Blut von Hunderten deutſcher Rheinländer 
zuſammen. Sein Putſch ift daher ebenſo es zuſammenge⸗ 
brochen, mie er ihn nächtlicherweiſe durchgeführt hat. 
— f 
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Spielplan des Großen Thenters...| 


Freilag, 9. 11. um 7, Uhr: „Die toten Augen“ 
Oper von d' Albert. 


Dem RER au geben we Tod dar es ae. am Di woch. 
dem 7. November d. Js. nachmittags 5 Uhr meinen lieben Mann, 


Die glückliche Geburt eines 


© | Sonnabend, 10. 11., um 7½ Uhr: „Canalleric Aufl 
unjern guten 9 den 2 a Jun € en 7 Sue per . wal e 0% 
e Zimmerm 5 von Leoncavallo 
3 20 wir er 1 . zeigen an 15 Sonntag, _ 1. 11 dm. Uhr zu ermäßigten Preiſen 
riedri Bröck 144] | 9 Vorführung der „Tanztunſi.“ 
(6) : ’ G H 7 4 Abends 71/ Uhr: „Carmen“, Oper vo on 
Königlich Preußiſchen Major der Landwehr a. D. eorg d. Man elmann 7 Sabriigornfeine . 
Ritter des Eifernen Kreuzes I. und II. glaſſe N 3 8 1 j Se e 
Im 51. Lebens ſahre nach kurzem, ſchweren Leiden in fein himmlisches 00 Elisabeth 9. H. antelmann x f ü horn leine rehm's 

Reich abzurufen. 5 geb. Gräfin Finckenstein. N 5 zu . 
Dies zeigt tiefbetrübt an, um ſtille Teilnahme bittend, \ 8 3 ul. — — 2 Tierleb en N 

im Namen aller Hinterbliebenen 3 Charcic, am . 6. November 1923. 7 manerung von Dampfleſſeln. 10 Bände gebunden 


2. Auflage 1897. 

n ſehen entgegen 
der on Bojener Buchdruckerei # | 
Berlagsanftelt T. 4. 

Abt.: Verſandbuchhandig 
Pozuan. Awierzuniecia ÖL | 
Wir offerieren, ſo gut wie nel 


1 2 . ee 
Iran Ella Bröcking, geb. Brandenburg . Siohleneriparniie Angebote 
und Rinder. 5 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 11. November, nach⸗ 
inittag 3 Uhr von der St. Matthälkirche in Wilda aus ftatt. 
Es entſyricht dem Wunſche des Eniſchlafenen, an Stelle von Kranz ⸗ 
fbenden ver Armen kaſſe feiner Gemeinde ein Opfer 


2. eee ee 


9 1 i 


Für die ſo überaus reichen Beweiſe herzlicher Liebe und 
Teilnahme beim Hinſcheiden meines mir unvergeßlichen Mannes 


A Konr. Coſack, 9 
he em ſpreche ich hierdurch Lehrbuch des 
N meinen wärmſten Dant aus. 5 bürgerlichen Heid 


85 I. Band, II. Teil, brojchierh 
| Angeboten ſehen en gegen 

Poſener Buchdrucker 
u. Verlags anſtalt 1. A, 


Abtlg.: Verſandbuchhandlung 
Vozuan, Zwierzyniecka 2 


Johannes P. Uhlitzsch kart 


Wösche- Fabrik. 
Telegr.-Adr.: Jopuhl, Danzig, Tel. 5748. Jopuhi, Königsberg, Tel. 8135. 


in Danzig: Altstädtischer Graben 19/20, 
Kontor und Leger ; in Königsberg: Weidendamm 4 


unterhält für seine Firmen: 
Wäschefabriken Gebr. Simon, G. m. b. H., Aue u. Berlin, 
J. & Giaeser jun., Strumpfwarentabr,, Chemnitz-Schönau, 


in Danzig und Königsberg bedeutendes Lager in den gang- 
barsten Qualitäten und bittet um Lagerbesuch oder Anfrage. 


Aufrichtigff richt 10 fiat Bi Tolossenm Ir Maren | 
| Der Gipfel der Filmkunst: 1 


ee n 


Suche die Bekanntſchaft 0 5 
etten Herrn, Fer vermög. 
Sensationelles Abenteuerdrama in 6 Akten 
aus dem Hagenbeckeyklus. 


t. Bin 24 J. alt, evgl., ſoll 9 
' u 2 Film übertrifft alles bisher r we 


Maria v. Meilen, geo Vogeter. 


3dzuchowice, im November 1923. 


5 anten 


heller Flauſch, faſt neu, f. ig. 
[Mädchen, zu verkaufen. 
Sniadeckich 45 15% 


7. Waben een ſtellvertretenden der 
ſitzenden, Herrn Bene. 


Statt Karten. 

Im feften Glauben an ſeinen Herrn ent⸗ 
ſchlief heute früh nach ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann. unſer guter Vater, inniggeliebter 
Sohn und Scniegerfoßn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Pfarrer 


hannes Leidn 


in Aruſchdorf 
im 41. Lebensjahre. 
Ich habe dich je und je geliebet, 
Darum habe ich dich zu mir gezogen 
aus lauter Güte. 


Kruſzyn (poczta Sirzelewo), 8. November 1923. 
Im Hemen der Hinterbliebenen 
i Ling Loida geb Ende. 
Luiſe Loida geb. Dutſchte. 


Beerdigung am Montag dem 12. November. 
nachm. 178 Uhr in Beh. von der Leichen⸗ 
* des alten evangel eee Rn 


& Hr der Landwehr a, N 5 
Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. u. II. Klaſſe, 
im 51. Lebensjahrezu ſich in ſein Reich zu rufen. 

Ein Alteſter nach dem Herzen Golles, 
hat der Eutſchlafene in unermüdlicher Treue 
und Arbeitsfreudigkeit für unſere Gemeinde 
geſorgt. Wir verlieren in ihm nicht nur 
einen bewährten Mitarbeiter, ſondern den 
Führer, der in ſeiner Freudigkeit und ſach⸗ 
lichen Ruhe in ſeiner Beſcheidenheit und 
friedliebenden Geſiunung uns allen ein 
lebendiges Vorbild bleibt. Sein Leben war 
ein Chriſtentum der Tat, fein Sterben ein 
Zeugnis ſeines Glaubens. 


A Poſen, den 8. November 1923. 5 
0 Seneidtkirchenkgt n. 6 Semeindeverfrefung f 
Der Vorſitzende; ER a 


die Akeliche Wiriſchaßt m. voll. 
Inventar übernehmen. Herren, 
denen wirklich au einem glück⸗ 
Ei. Zuſammenleben gelegen 


0 
— (auch ſolche mit eig. Land⸗ 
wurtſchaft nicht S 
a wollen Zuſchriften unt. 9958 |; 
90 die uses d. Bl. ſenden. 
Herz 


ei Offerten 1 il 9933 an bie Lars 1 N Bl. vunſch. weng gebrauchte, belriebsfahige 4 
eee BRETTEN x , LEE ee Gene at Dame 1 
Prieure n alſehnt Ee mint Srohpreſſe 
’ rleure Pranoreien u. Mälzergien 1 gebild., e Syſtem Schulz, Magdeburg, abzugeben. 
Fabrikat: Flammger, Zudse & Co., Dresden, "I Herrn, nicht aber 40 Jahre Gar Kretschmer & Go. | 


Bin 23 Jahre, katholiſch, 
Generalvertreter in Polen: 


5 vermög., 167 groß, dunkel⸗ Leszno (Poznafiskie). —— 
IN Inz. H. Jan Markowski 5 4 


N blondes Haar, dunkle Augen. 
u Poznan, Mielzynsklego 23. Tel. 5248. Diskretion zugeſichert. Tauſche "WR 


eee e Hacke, R app jtnte, | 
h 1 9 meine in Juowrockaw. ul. sw. 2 eee zugfeſte 4. 
; Per kanie fen a dee o Sl Dame, brünett, ſucht, zwecks ee gegen 1 guie PB 

r und Küche, $ Heirat, auf dieſem Mege die Gemander 
Zettels Sat, Jae, W fer RR: 5 10 Ausguß in Bekanntſchaſt eines Herrn, der 


Geſucht wird 


Der allmächtige Gott hat am 7. November 
unfern zweiten Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter 


Friedrich Bröcking 


zu ſich genommen. Wir betrauern in dem 
Dahingeſchiedenen den unermüdlichen Förderer 
unſerer Liebesarbeit, der vielen Armen u. Alten 
unferer Gemeinde ein treuer Freund und Bei⸗ 
ſtand war, ein Vorbild und Anſporn für uns 
alle. Die Arbeit unſeres Vereins war ihm ein 
Lieblingswerk, an das er nie genug Mühe und 
Fleiß wenden konnte. So bleibt die ganze 
Gemeinde ihm dankbar über das Grab hinaus; 
er bleibt unvergeßlich denen. die ihn kannten, 
und den vielen, die ihm danken. Wir bleiben 
treu dem Geiſte, in dem er unter uns wirkte, 
und der Liebe, mit der er andere Not zu ſeiner 
Not gemacht. 


Poſen, den 8. November 1923. 


5 Der Vorſtand 
des Vereins Frauenhilfe st Mallhii 


Charlotte Brummack. Gertrud Mahn. 


Unterzeichneter beſtellt Hiermt: 
1 Bojener Tageblatt Posener Warte 
für den Monat November 1923 


ab 3 Monate alt aufwärts. Nachzucht bes imwor⸗ 
tierten Ebers Gote eingetragen in das Elite⸗ 
berdbuch Zannuover und bes 3 Ebers Ritter 111. 


„ VAR BR u.......0 
Wohnort —ᷣ— 22 ⏑,é. 
Poſtauſlalt —— 2 e ne * 


rr 
Straß. der : el 


A. 9831 an d. Geſchſt d. Bl. 


. Kl Air Bi uml Je Janet e 
Ae 


piattowo bel Winiary. Telephon Poznan 1851. A 
Haufe, Stall mit elektr. Beleuchtung, Viehſtälle, Waſch⸗ imſtande ift, feiner £ r TTT 
Polenmark von 3500 Dollar. Meldungen, am liebſten 
perſönliche, nimmt entgegen der Beſitzer Verbale 10 ( u nd Ro elle 
7 voll unter 5. ©. 9907 a. d 
et Ge Ge härteit, d. Bl zu wenden. taufe und zahle die höchſten Preiſe. 
Dane a dh, Abe err 
Dame mit gjähr. Kinde, mögl. 
Miete L ti 
. . Gabe Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
a h Moöbl. Zimmer 
Wegen Anſchaffung eines Wagens wird beſ. 91 deulſchen nerebell en Rande Ferſic) zum J. 12. von fol. An das Poftamt 
preiswert verkauft neues, mod. NSU. “ 0 Stamm-Eber und Sauen auf Ausſteflungen der i 
telle dieſes Blattes erbeten. 
Bereifung, neu zugel., lit zu beſichtigen bei LZ guimöblierte dimmer 
St.Jagodzinski.Poznah ‚ul. DatrowskiegoBt, 5 
15.11.geſucht. Preis Nebenſache. 
Off. u. B. 9932 a. d. G. d. Bl. 
ofort geſucht. Offerten unter 
Befl. ben mit Preis und Quantum⸗Angabe erbittet 
Centrala Przemystu RzeinieklegoT.d 


anſtalt u. Autogarage, dazu ein ſehr ſchöner, 6 Morgen gen ein ſchöne Heim zu 
W. Napierala, Inowroctaw, w. Ducha 82 2 
Größ. zimmer Poznan, Szewskal 15. 
Eingett. och icht mil Küchenbenutzung. Abſtand 
ya ee * eee eee eee r. Berndt, Penſionat 
berrn ge ſ nu ch t. 
Molorrad 3 PS. 1 Zylinder 2 Gänge Lew D. L. G. pielſach prämiiert 57 laufend 
erden vor deuiſch. Ata- 
Mai Oran 711 gufmöbliertes Zimmer 
(Städliſcher Schladihor). 5 


roßer Oft» u. Gemüſegarten im ganzen oder ohne e 8 Ro wan gare 
Garten. Der Preis im ganzen iſt der Gegenwert in Alter bis zu 30 Jahren be⸗ 
omwecta, Gwarna 17 II. 
tomecta, Omana 17. Poſtbeſtellung. 
Offert. 
unter 9928 an die Geſchäfts⸗ 
lauf, Anwer kurbel, Tachometer, Laterne, gute 
dem. in Jorſitz p. ſoſort oder 
von berufstätiger Dame per 
(gerebbelt) kaufen ſedes Ouanlum 
Jeruſprecher 1350. Poznan Fernſprecher 1350.1 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den A November. 


Unzuträglichteiten in der Gewerbeſteuerzahlung. 

Das Finanzamt bittet uns um die Veröffentlichung fol» 

gender Ausführungen: f 

ö Die Gewerbeſteuerzahler, die ſich mit den Vorſchriften des 

Steuergeſetzes vom 14, Mai 1928 und den betreffenden Vollzugs⸗ 

Verfügungen des Finanzminiſteriums nicht genau bekannt gemacht 

haben, halten ſich nicht genau an dieſe Vorſchriften, woraus für 

die Steuerbehörden, ja Pos für den Steuerzahler ſelbſt uner⸗ 
wünſchte Schwierigkeiten und Folgen entſtehen oder entſtehen 
önnen. f i 

3 1. Insbeſondere iſt bemerkt worden, daß die Hauptvorſtände 

der rechnunglegenden Unternehmungen bzw. die Zentralen phyſi⸗ 

ſcher Unternehmungen die Gewerbeſteuer zuſammen mit der 

Selbſtverwaltungsſteuer auch für ihre Zweigſtellen in einer 
inanzkaſſe entrichten, gewöhnlich am Sitz des Hauptvorſtandes 

bzw. der Zentrale, obwohl einzelne Zweigſtellen ſich im Bereich 

anderer Finanzkaſſen befinden. Ein ſolches Vorgehen iſt inſofern 
nicht angängig, als die Selbſtverwaltungsſteuer der Stadt bzw. 
dem Kxeiſe zufällt, in deſſen Bereich die betreffende Zweigſtelle 

6 bag di nd nur dort erhoben werden kann. Es empfiehlt ſich alſo, 
da die betreffenden Zweigſtellen jegliche Gewerbeſteuer, aus halb⸗ 
jährlichen Veranlagungen wie aus ſelbſtändig berechneten Monats⸗ 
raten herrührend, in der für ſie zuſtändigen Finanzkaſſe einzahlen 
und urkundliche bzw. beglaubigte Einzahlungsdokumente zwecks 
Vorzeigung im Bedarfsfalle aufbewahren. Die Finanzkontroll⸗ 
organe, gehen, wenn ſich die zur Zahlung von Monatsraten per⸗ 
bflichtete Anſtalt (Art. 56) nicht mit einem ſolchen Dokument aus⸗ 
weiſt, ſogleich daran, einen Zablungsbefehl auszuſtellen, was für 

die betreffende Anſtalt zum mindeſten die Pflicht nach ſich ziehen 

würde, 1 Prozent der in die Aufforderung eingeſchriebenen Steuer⸗ 
quote zu zahlen. (Art. 6, Punkt 1 des Geſetzes vom 9. März 1923 
über Säumnisſtrafen und Vollzugskoſten. Dz. U. Nr. 31.) 

2. Ebenſo iſt bemerkt worden, daß zahlreiche Steuerzahler, 
zu monatlichen Einzahlungen verpflichtet ſind, zugleich mit der 
Monatsgebühr Erklärungen über den in dem betreffenden Monat 

erreichten Umſatz abgeben, bzw. die Veranlagungsbehörde von der 

Entrichtung der Steuer in Kenntnis ſetzen. Eine ſolche Erklärung 

bzw. Mitteilung tft unnötig, da Art. 52 des Geſetzes von der Ge⸗ 
werbeſteuer die Pflicht auferlegt, Erklärungen für das ganze ver⸗ 
floſſene Halbjahr im Laufe eines Monats nach Ablauf der Halb⸗ 
lahresfriſt abzugeben. Andererſeits erfahren die Veranlagungs⸗ 
behörden durch beſondere Mitteilungen der Finanzkaſſen über die 

Entrichtung jeglicher Fteuern. 

3. Es iſt auch nicht paſſend, in einer Eingabe an die Finanz⸗ 
behörde einige Angelegenheiten, die der Erledigung durch beſon⸗ 
dere Behörden unterliegen, wie z. B. die Verbindung der Rekla⸗ 

mationen gegen die Steuerveranlagung mit einem Antrag um 

Zahlungsaufſchub, da die Reklamation der Kompetenz der Be⸗ 

| 


rufungskommiſſion und die Erledigung des Antrages um Zah⸗ 
lungsaufſchub dem Finanzminiſterium unterliegt. Eine ſolche 
Verbindung in einer Eingabe (auf einem Bogen) verurſacht eine 
Verſpätung in der Erledigung, was gewöhnlich zum Schaden des 

Steuerzahlers gereicht. 5 4 
4. Endlich iſt feſtgeſtellt worden, daß viele Induſtrie⸗ und 
Handelsunternehmen, die im Sinne des Art. 50 des Geſetzes zur 
Führung von Handelsbüchern bzw. Umſatzbüchern verpflichtet find, 
ſolche Bücher nicht in den betreffenden Anſtalten führen, ſondern 
außerhalb derſelben (beim Hauptvorſtand, in der Zentrale). Da 
jedoch die erwähnten Unternehmungen verpflichtet ſind, den Kon⸗ 
Trollorganen die Bücher in der Anſtalt ſelbſt vorzulegen und eine 
. beſtraft wird, dürfte ein ſolcher Zuſtand nicht be⸗ 
en. 


X Auf Halbmaſt geflaggt haben heute ſämtliche öffentliche 
Gebäude auf Grund einer für ganz Polen erlaſſenen Miniſterial⸗ 
verfügung zum Zeichen der Trauer für die bei den Krakauer 
Unruhen gefallenen Offiziere und Mannſchaften. x 
at Referviften- Meldungen. Die Reſerviſten find verpflichtet, 
nach voll zogenem Ortswechſel ſich foiort bei der neuen Gemeindebehörde 
anzumelden. Dieſe trägt die Veränderung in das Militärbüchlein 
ein, das jeder Reſerviſt bei der en Kontrolle erhalten hat, und 
bengchrichtigt davon das zufländige Bezirkskommando. 
bw. Doktorpromotion. Die mediziniſche Doktorwürde hat an 
der Berliner Univerſität der praktiſche Zahnarzt Hermann Dümke 
von hier auf Grund der Diſſertationsſchrift „Die hiſtoriſche Ent⸗ 
wicklung des Zahnerſatzes“ erworben. 

Angenehme Ausſichten. Nach der Lettl. Telegr.⸗Agentur 
meldet das Obſervatorium in Pulkowa, daß eine große Kälte 
welle ſich Nordoſt⸗ und Mitteleuropa nähere, 
Gebieten, in denen zurzeit ſehr feuchte Witterung herrſcht. In 
Blagoweſchtſchensk iſt der erſte Schnee gefallen. E 

+ Einen Werbetag für die männliche evangeliſche Jugend ver⸗ 
anſtaltet unter der Loſung „Vater und Sohn“ der Evangeli⸗ 
ſche Verein junger Männer am nächſten Sonntag, dem 
11. November. Vater und Sohn, denen der evangeliſche Glaube 
ein unverlierbares Gut iſt, werden ſowohl zu dem Feſtgottesdienſt 
vorm. 10 Uhr, wie zu der Gemeindefeier nachm. 6 Uhr herlich 
eingeladen. ‚Beide Feiern finden in der St. Paulikirche ſtatt. 
Gedruckte Einladungen und Zuſammenſtellungen für die Feiern 
ſind bei den Vereinsmitgliedern und im Geſchäftszimmer des 
Vereins (Evangeliſches Vereinshaus, hochpart.) zu haben. 

Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen. 
Der Hulfsvevein deutſcher Frauen bittet uns, bekannt gu geben, 
daß die große Handarbeitsausſtellung am 6. Dezember d. Is. in 
der Loge Grabenſtraße ſtattfinden wird. Es wird nochmals darum 
gebeten, die zur Austellung beſtimmten Sachen bis zum 1. De⸗ 
zember zuzuſchicken. Die Beteiligung wird hoffentlich recht groß 

in. Die Ausſtellung ſoll in Form einer Weihnachtsmeſſe ſtatt⸗ 
finden und nur einen Tag dauern. Gleichzeitig bittet der Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen, daß ſich diejenigen Damen, die Frivo⸗ 
litäten, Spitzen, Strickarbeiten, Klöppelſpitzen und Hohlſaumarbeiten 
uſw. in Auftrag nehmen, in der Geschäftsstelle des Hilfsvereins 
deulſcher Frauen, Poſen, Waſh Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring), 
Zimmer 3 pexſönlich oder ſchriftlich melden. Der Verein iſt in 
der Lage, dieſe Arbeiten vermitteln zu können, was den Damen, 
die darauf angewieſen ſind, ſich einen Nebenverdienſt zu ſchaffen, 
von großem Wert ſein wird. 0 0 

+ Eine Penſionsmütter⸗Beſprechung am Mittwoch war ſehr 
rege beſucht. Der Plan, der in der vorigen Beſprechung in Aus⸗ 
icht genommen war, Lebensmittel zum Engros⸗Preiſe Anfang 
es Monats zu kaufen, fand lebhafte Teilnahme. Die Preiſe für 
die wichtigſten Lebensmittel waren am Vormittage feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Die Damen brachten ſofort die erforderliche Summe mit, 
und der Einkauf iſt in die Wege geleitet. Der Vorſchlag, auch 
die Zimmervermieterinnen an dieſen ſogenannten Beſprechungen 
teilnehmen zu laſſen, wurde mit Stimmenmehrheit angenommen. 
Eine neue Beſprechung, in der die Preiſe 90 den kommenden 
Monat feſtgeſetzt werden ſollen, wird am 26. d. Mts., nachmittags 
fund Uhr, Waly Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſerring), Zimmer 5, ſtatt⸗ 

nden. 

Ar Noch eine Zeitung eingegangen. Die „Bazeta Chekminska“ 
(Kulm in Pommerellen). die ſeit 4 Jahren erſchien, hat mit dem 
1. d. Mis. ihr Erſcheinen eingeſtellt. 8 

# Die Bank Cukrownictwa T. A. beruft auf den 13. Dezember 
b. J. eine außerordentliche Generalverſammlung. Die Tagesordnung 
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umfaßt nur zwei Punkte: Erhöhung des Aktienkapitals auf 3 Mil⸗ 
liarden und Satzungsänderung. (Näheres ſiehe im Anzeigenteile der 
heutigen Ausgabe). 

X Das geſtörte Abendbrot. Geſtern 
J. Andrzejewska in der ul. Gen. 
mowitzſtraße) einen unerwarteten Beſuch, 
in ihrer Wohnung mehrere Männer ein großartiges Abendbrot 
zubereiteten, für das ſie ein halbes Rind verwenden wollten. Es 
handelte ſich dabei um eine Hälfte des Rindes, das in der Nacht 
zum 7. d. Mis., wie wir in der geſtrigen Ausgabe aus Schroda 
meldeten, in Groß⸗-Slupia, und zwar bei einem Dominial⸗ 
arbeiter, geſtohlen worden war. Ein Teil des Rindes wurde ges 
ſchmort, ein anderer Teil zur Herſtellung einer fetten Bouillon 
verwandt; ein Mann war gerade beim Kartoffelſchälen be⸗ 
ſchäftigt, als das Erſcheinen der Kriminalbeamten den Vorbe⸗ 
reitungen des ſolennen Abendbrots ein Ende machte. Die Männer 
und die Frau als Hehlerin mußten nun, ſtatt ſich zu dem „wohl⸗ 
bereiteten Mahle“ niederzulaſſen, den Gang zum Polizeigefängnis 
antreten, ohne etwas von den köſtlichen Speiſen angerührt Zu 
haben, die natürlich von der Polizei beſchlagnahmt wurden. Die 
zweite Hälfte des Rindes war bereits an andere Mitſchuldige ver⸗ 


abend erhielt eine Frau 
Chlapowskiego (fr. Wila⸗ 
der Kriminalpolizei, als 


teilt worden. Der Diebesbande, zu der der 25jährige Arbeiter 
Joſef Fielmann, der 31jährige Fleiſcher Jakob Florkowski, 


der 3gjährige Arbeiter Leo Mieloch und der 28jährige Chauffeur 
Bronislaus Rochowski gehört, kann man eine geradezu einzig⸗ 
artige Großzügigkeit nicht abſprechen. Bei ihren Diebesfahrten 
hatten ſie es auf Schlacht⸗ und Federvieh abgeſehen, das ſie meiſt 
an Ort und Stelle abſchlachteten, und bedienten ſich dabei eines 
Kraftwagens, in dem ſie ihre Beute nach Poſen zu fahren pflegten. 
Sie hatten in letzter Zeit eine recht 2 Tätigteit ent⸗ 
faltet, u. a. in Mierzawa im Kreiſe Obornik fünf fette 
Schweine abgeſchlachtet; waren aber dabei überraſcht worden und 
hatten ihre Beute im Stiche laſſen müſſen. Nunmehr hat ſie 


ihr Schickſal ereilt. 

Kurze Freude! Ein Lee Hausbeſitzer hatte vor etwa 

drei Wochen ſein Haus für 800 Millionen Mark verkauft. Sein 
erwachſener Sohn eignete ſich 5 Geld an und fuhr nach 
Warſchau, um es hier in Cafés, Reſtaurationen uſw. in ange⸗ 
nehmer en e zu verjubeln. Das muß wohl recht gründlich 
geſchehen ſein, denn, als er dieſer Tage in Warſchau aufgeſpürt 
wurde, hatte er keinen Pfennig mehr, ja er hatte ſogar ſeinen 
Überzieher veräußern Allen, um ſich über Waſſer zu halten. 
Ohne jede Mittel kehrte er in die Wohnung ſeiner Eltern zurück, 
um die 300 Millionen Mark ärmer, die ihm, als dem einzigen 
Sohne ſeiner Eltern, einmal als Erbe zugefallen wären. 
„ Diebſtähle. Geſtohlen wurden: Aus einer Glashandlung 
in der Kleinen Gerberſtraße 7 ein Kaſten mit Glas im Werte von 
7 Millionen Mk.; in der Großen Gerberſtraße von der Straße weg 
ein Handwagen im Werte von 25 Millionen Mk.; aus einer Woh⸗ 
nung Unterwilda 60 zwei Paar Stiefel und Wäſche im Werte von 
75 Millionen Mk.; aus einem Laden ul. Kantaka 6 (fr. Bismarck⸗ 
ſtraße) zwei Sweater, zwei Kinderkleider und ein lim Werte 
von 20 Millionen Mk.; aus dem Haufe ul, Polna 12 (fr. Feldſtr.) 
eiſerne Treppenſtufen im Werte von 20 Millionen Mk. Vorgeſtern 
erſchienen in einem Jerſitzer Schuhwarengeſchäft zwei Männer, 
um angeblich Stiefel zu kaufen. Das taten ſie aber nicht, de 
dern ftahlen ſtatt deſſen zwei Stücke Leder im Werte von 6 Mil- 
lionen 

Eine Kraftwagenkarambolage ſpielte ſich heut nacht gegen 
2 Uhr an der Ecke St. Martin⸗ und ul. Franciſaka Ratajczaka 
(fr. Ritterſtraße)⸗Ecke ab, indem der Kraftwagen zunächſt eine 
Straßenlaterne umfuhr und dann auch noch der Schaufenſter⸗ 
and des Eckladens einen unerbetenen Beſuch abjtattete, jo, daß 
ie in Trümmer ging. 

x Eine herrenloſe Kuh von ſchwarz⸗weißer Farbe wurde 
heut nacht in der Großen Gerberſtraße angehalten und nach dem 
Schlachthofe gebracht. h 5 

x Poizeilih feſtgenommen wurden geſtern 4 Dirnen, 1 Bus 
hälter, 5 Betrunkene, 5 a a zur Feſtſtellung ihrer Per⸗ 
ſonalien, 7 wegen Diebſtahlverdachts, 2 wegen Hehlerei. 


* Mogilno, 8. November. Am 6. d. Mts. wurde plötzlich infolge 
Herzſchlages der Pfarrer Richard Werner im Alter von 57 
Jahren aus dieſem Leben abgerufen. Der Verſtorbene 
amtierte hier erſt ſeit dem 1. Auguſt d. Is., nachdem er auf ſeiner 
früheren Stelle Prinzenthal bei Bromberg zehn Jahre gewirkt 


hatte. x 

Obornik, 8. November. Geſtern gegen 7 Uhr abends wurde 
feilen Golaſchin und Antonin ein Herr von einem mas⸗ 
ierten Manne und einer Frau überfallen, die ihm eine 
Doppelflinte ohne Schloß im Werte von 50 Millionen Mark 
raubten. 

8 Schetzingen, Kr. Mogilno, 8. November. Am Sonntag fand 
die feierliche Enthüllung und Weihe der Gedenk⸗ 
tafel für die 42 Opfer des Krieges aus unſerer Gemeinde jtatt 
unter überaus zahlreicher Beteiligung der Gemeindeglieder und 
vieler Glaubensgenoſſen aus benachbarten Orten. ie Weihe⸗ 
predigt hielt der Ortspfarrer über den Text Offenb. Joh. 2, 10. 

18. Wongrowitz, 7. November. Steckbrieflich verfolgt 
wird die wegen Gattenmordes in Unterſuchungshaft genommene 
Ehefrau des vor zwei Jahren hier ermordeten Gerichtskaazliſten 
Dahlke, die in letzter Zeit auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet 
wurde und kürzlich ihren Wärtern entſchlüpft iſt. — Mehrfach kam 
es hier vor, daß Kaufleute ſich weigerten, an Kunden 
Waren abzugeben, obwohl ſolche im Laden vorrätig waren. 
Zeitweilig hielten ſie ſogar ihre Läden geſchloſſen, um ſie bei ein⸗ 
getretener Preisſteigerung wieder zu öffnen. Der Kreisſtaroſt er⸗ 
läßt nunmehr im „Amtlichen Kreisblatt“ eine Warnung an dieſe 
Spekulanten und droht für den Wiederholungsfall Weſchagnahme 
der Warenvorräte an. 

Ig. Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 7. November. Zur Vor⸗ 
ſicht beim Viehverkauf an unbekannte Händler mahnt 
folgender Vorfall: Der Gutsförſter W. aus Zelice verkaufte kürz⸗ 
lich an einen ihm nur dem Namen 2 bekannten Viehhändler 
aus Wongrowitz zwei fette Schweine. Der Käufer machte eine 
Anzahlung, und den Reſt von unogeofähor 4 Millionen Mark 
ſollte ſich der Förſter gelegentlich abholen. Als nun nach einigen 
Tagen letzterer in der Wohnung dos Händlers erſchien, erklärte 
ihm dieſer achſelzuckend, daß er ihn ruhig abe) könne, da er 
nichts habe. Zu ſeinem Leidweſen mußte der Geprellte, der ſich 
ſchon darüber ärgerte, daß er ſeine Schweine weit unter dem 
Marktpreiſe verkauft hatte, erfahren, daß auf dem Gericht bereits 
ein Stoß von Zahlungsbefehlen lagere, die fruchtlos gegen den 
Mann erlaſſen worden waren. — In der Nacht zum Mittwoch 
haben Spitzbuben aus dem Viehſtalle des Ackerwirts Olejni⸗ 


czak in Joſephowo ein Schaf herausgeholt und es auf P 


einem Felde bei Altvorwerk geſchlachtet und ausgeweidet. 
— — nd 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 

„ Krakau, 8. November. Wie der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, 
hat in der Krakauer Gegend eine Scharlachepidemie be 
drohlichen Umfang angenommen. Gleichzeitig ſind auch eine große 
Anzahl von Typhusfällen zu verzeichnen geweſen. g 

„Lodz, 4. November. Die Handelsabteilung des Magiſtrats 
beſchloß, beim Stadtparlament wegen Aufnahme einer Anleihe 
von 16 Milliarden Mark für Beheizung der ſtädti⸗ 
ſchen Volksſchulen vorſtellig zu werden. — Ein ſchweres 
Verbrechen wurde Dienstag auf den leeren Feldern hinter 
dem Monopolgebäude an der Rokicinska⸗Straße verübt. An dem 
Tage begab ſich der Inhaber des Friſeurgeſchäfts an der Roli⸗ 
cinska⸗Straße Nr. 65, Tomasz Szymanowski, in die Stadt, um 
Einkäufe 5 beſorgen und nahm eine größere Summe Geld mit. 
Am Abend desſelben Tages fanden über die genannten Felder 


N 
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Beilage zu Nr. 256. 


nach Widzew heimkehrende Arbeiter eine Leiche. In ihr erkannte 
man den Friſeur Szymanowski, der kein Geld mehr bei ſich hatte, 
ſo daß 1 Raubmord vorliegt. Die Räuber erſchlugen den 
ee en mit einem Gegenſtand und vergruben dann die Leiche 
im e. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Droſſen, 3. November. Der Leichtſinn feierte am Jahr. 
markt wahre Orgien. Die Tanzſäle waren von der unreifen 
Jugend 8 von auswärts, ſo zahlreich beſucht, wie man 
es rüher elten geſehen. Der Lohn, im ! oggen ausge- 
zahlt, wurde ver jubelt. Es konnte koſten, was es wollte, 
nichts war zu teuer. Auf der anderen Seite mangelt es vielen 
Familien an Geld 95 den notwendigſten Ausgaben. 

* Haynau, 3. November. Auf einem zu dem Gute Märzdorf 
bei Hahnau gehörenden Waldgelände wurde der Gutseleve 
v. Scheliha van einem Wilderer erſchoſſen. Er und 
der Gutsinſpektor Müller verfolgten den Wilderer; Scheliha ſtellte 
den Mann, worauf dieſer einen N auf ihn abgab, der 
ihn in die rechte Bruſtſeite traf und ſofort tödlich wirkte. Als 
Täter wurde der Arbeiter Anders aus Haynau ermittelt. 

* Küſtrin, 3. November. Ein hahnebüchener Fall von 
Aufkäuferunweſens wurde in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung verhandelt. Es handelt ſich um einen Beamten des 
hieſigen Amtsgerichts, der Gemüſe für jeden Preis ſackweiſe auf- 
kauft, nachmittags damit nach Berlin fährt und am anderen Mor: 
gen zurückkehrt, Aufkäufe auch während ſeiner Dienſtzeit be⸗ 
tätigte. Der Erſte Bürgermeiſter erklärte, daß gegen den Ge⸗ 
richtsbeamten bereits Anzeige erſtattet und das Verfahren einge⸗ 
leitet worden ſei. 0 


Aus dem Gerichtslaal. 


* Schöneck, 5. November. Vor dem Bezirksgericht in Stargard 
fand die Verhandlung gegen die Gebrüder Franz und Michael 
Gdaniee und den 16jährigen Sohn des Franz G. wegen des 
in der Nacht zum 9. Mat d. Is. verübten . an dem 
Sohne des Franz G. gleichen Namens ſtatt. Nach umfangreicher 
Zeugenvernehmung wurden die Gebrüder Franz und Michael 
Gdaniec zu je 3% Jahren Zuchthaus und der 16jährige 
Sohn zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. 


Briefkasten der Schriftleitung. 
en d der Bezugsquittun 
r ran aefolıt ua aromaheunmelie uuh wenn 
0 ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

Frau H. in B. 1. Ber einer Miſchehe iſt jeder Teil zur Zah⸗ 
lung der Kirchenſteuern an diejenige Kirche verpflichtet, zu der er 
gehört, einerlei ob Mann oder Frau. 2. Das kommt ganz auf den 
Reichluß des Gemeindekirchenrats an, ob er den Roggen nach dem 
Werte oder in natura verlangen will. 3. Hier gilt das unter 2 
Geſagte ebenfalls. 4. Ein derartiger Antrag iſt bei dem zuſtändigen 
Kreisgericht zu ſtellen. Die Kirchenſteuer iſt ſo lange zu zahlen, bis 
der Austritt rechtskräftig geworden iſt. ö 

A. F. in M Der Ueberweiſung des Ertrages in Geldwerter 
würden Hinderniſſe nicht im Wege ſtehen; die Ueberweiſung von 
Naturalwerten iſt natürlich ausgeſchloſſen. Ihr Mobiliar pp. dürfen 
Sie ungehindert mitnehmen. 

H. W. 1923. 1. Der Dollarkurs notierte am 24. Oktober 1928 
in Warſchau nicht, wie in dem Schriftitüd 8 mit 
1725000 M., fondern nur mit 1375 0001 395 000 2. Ein 
das Sie zur Nachzahlung zwingen kann, gibt es nicht. Da⸗ 
gegen haben die Gerichte meiſt für eine entſprechende Umvalutierung 
entſchieden. 3. Unſeres Erachtens werden Sie zu einer entſprechenden 
Umpalutierung gezwungen werden. Wir würden Ihnen deshalb raten, 
ſich in Güte zu einigen. ® 
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Geſetz, 


Kurje der Posener Börſe. 


Bankaktien: . 9. November 8. November 
Bank Centralny I.—III. Em. . 90 000 — 
Kwilecti, Botocki t Ska. l. VIII. Em. —.— 150 000- 130 000 
Bank Braemustomcöm I.—ıl. Em. 120 000—130 000 110 000-150 000 


Bank Zjednoczenia I.—III. Em. 20 000 
Bank Zw. Spötet Zarobt. 1-XI. Em. 250 000-350 000 200000220000 
Polski Bank Handl, Poznan 1.— IX. 100 000—85 000 90 Be 


Pozu. Bank Ziemian L—V. Em. 45000-830000 55 00045 000 

Wielkop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 6500 6500 

Bank Dilynarty = = 00 9000 —10 000 9000 
Induſtrieaktien: 

Arcona l. —V. Em. (exkl. Kup.) . 110 000 180 000 80 

Bydgoska Fabryka Mydet 1. Em. — 30 000 

R. Barcikowski L—VL cm. . 35000 30 000-—82 000 

Browar Krotoſzynski L.—IV. Em. 240 000 200 000 

Brzeski Auto 1.—III. Em. . . 35000 000 

H. Cegielski L—IX. Em. 60 000—64 000 51 00055 000 

Centrala Rolnitow L—VIL Em. . 8000—27500 7500 

Centrala Stör l. -V. m.. . 110 000-120 000 95 000- 105 000 

Cukrownia Zduny I.—II. Em. 2 500 000 


50 000 


Garbarnia Sawicli Opalenica I. Em. 50 000-55 000 
Galwana l I-III. Em. 32 000 
Em. 


Goplana L— o 60 000 

C. Hartwig .— VI. om. 3000040 000 20 000—24 000 
artwig Kantorowicz I. Em. o. Kup. 170 000 120 000 
urtownia Zwiazkowa 1.— IV. em. —— 5000-7000 
urtownia Skor I.—Ill. Em. . 40 000 40 000 
Herzſeld⸗Biktorius J.—II. m. .. 400000 300 000-330 000 
urt.Spötel Spozyweow I.-Il. Em. 25 000 

Jae 1.— III. en. . 85 000-90 000 65 00070 000 
Juno l. —II. em. . 138 00019 000 17 000 


Lakoma I.—II. m. 120 000 


Luban. Fabryta przetw. ziemn. I. IV. 25 
(exkl. Kup. ))) 250 000 8 500 000-3 390 000 
23 500 000 
Dr. Roman May L—IV. Em. . 2 000 000 2000 000-1 975 000 
(exkl. Kup.) N 
Miyn Poznanski I.—III. m. —.— 67 600-—65 000 
Miynotwörnia I. -V. Em. 50 000-60 000 35 000 — 45 000 
Miyn Ziemianski I. Em. o. Bezugsr. 70 000 —.— 
Marinin Zatl. ogrodn. w Warſzawie 25 000 25 000 5 
S. Pendowski 1.—III. cm. 25 00028 000 23 000 —25 000 
Papiernia, Bydgoſzez l. — IV. Em. 26 000—30 000 23 00025 00 
Patria I. — VIII. m. 35000 25 000 
Plötno I.—II. m. 60 000 60 000 
Pozn. Spölla Drzewna I.- VII. Em. 65 00075 000 65 . e 0⁰⁰ 
5 i —68 
Pneumatik I.—III. m.. 9000 
Starogradzla Fabr. Mebli I.-IL Em. 
exkl. Kup. ERZIELTEN IE CENT 35 000 32 000 
Tartak we Wrzesni 1.—II. Em. 9000-11 000 10 0009 006 
Tri 1. —III. m. . 45 000 —50 000 40000 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. III. Em. 
ohne Kuvdd ... 475 000-500 000 400 000-425 000 
Waggon Ourowo 1.—IV. Em. . . 150 000 150 000 
Wisla, Bydgoſzez 1.—II. Em. . . 500 000 425 000-450 000 
Wytwornia Chemiczna L.—1V, Em. 
ohne Bezugsrecht. . „ . 7000—10000/ 6000 
Bied. Browar. Grodziskie .—IV. Em. 70000 60 000—65 001” 
Tendenz: ſtart ſteigend. 0 
7 ———— 


— Doſener Tageßlakt. ——- 


Berichtedene: Cmielow 550-690, Klucz. Fabr. Papier 450 bis 
+, Maſewski 9000, Polska Nafta 175—200—180, Nobel 675—800 
Sila i Swiatko 340-430, Spiritus 10001300 Haberbuſch 4500 bis 
4800, Mirkowska Fabr. Papieru 5050-49 05000. 

E Poſener Börſe v. 9. 11. 23. (Vorbericht, mittags 12,45.) 
Die heutige Börſe ſtand im Zeichen weiterer Befeſtigung bei 2 
ringem Angebot und überwiegender Nachfrage. Das Intereſſe hat 
ſich jedenfalls nur auf einzelne bekanntere Papiere eier kon⸗ 
zentriert, viele andere Werte bleiben von der anziehenden Be⸗ 
wegung unberührt und zu bekannten Kurſen feſt. ankwerte 
haben nur zum Teil aufgeholt, Bk. Ziemian, ein ſehr ausſichts⸗ 
reiches Papier, mußte eine Kleinigkeit nachgeben und bleibt bei 
40 000 Proz. feſt, Die ſtärkſte Bewegung macht Bk. Zwieszku 
Sp. Zarobk., die ſich von 250 über 280 auf 300 000 Prozent ent⸗ 
wickelt und da gefragt bleibt. Bk. Przemyskoweöw hat bis zu 
dieſem Augenblick noch keinen Nennkurs erreicht, wird jedoch ver⸗ 
langt, Von den anderen Bankwerten notieren: Centra ny 90 000, 
Handlowy 100 000. Von den 
ſich am ſtärkſten Herzfeld bon 380 über 390 auf 400 000 Proz., 
um da feſt und gefragt zu bleiben. Wis ka erreichte 500 000 
C. Hartwig 305 000, Hartwig Kankorowicez 
( Von den anderen Werten find folgende Nennkurſe zu 
erwähnen (alle Kurſe in 1000 Prozent): Arkona 110—130, Barci⸗ 
Extra kowskt 95, Cegielskt 60-62, Centrala Rolniköw 8—10, Centrala 
Prima] Skor 105—110—120, Hurt. Skör 40, Garbarnia Sawicki 50-55. 

Alle] Galvang 32, Astra 85, 
May 2000, Miyn Ziemlaßpski 70, 
65—70—78 (bei ſtärkerer Nachfrage), 
dowski 25, Pfötno 60, Wytw. Chemiezna 7—8, Brow. Grodziskie 
70, Waggon 150, Tartak 9—11. Anderungen im Schlußkurs nach 
Pe oder unten können bei einzelnen Werken vielleicht noch ein⸗ 
reten. 

= Die P. K. K. 
Klammern Silberm 
(167 200, 


Handel und Wiriſchaft. 


Geldweſen. 

Z Neue Zlotyemiſſion. Wie der „Kurſer Polski“ erfährt, foll 
demnächft eine neue Emiſſion von Zkotybons, der ſogenannten zweiten 
Serie, er olgen. Die neue Emiſſton wird 10 Millionen polniſche 
Ztotys betragen. Die erſte Emiſſion betrug bekanntlich 50. Millionen. 

Handel. 

Wirkung der neuen Holzausfuhrgebühren. Im Zuſammen⸗ 
Ks mit der R neuer Gebühren für die Ausfuhr von 
Holz 5 eine Reihe von Auslandsfirmen die mit polniſchen Liefe⸗ 
ranten al geſchloſſenen Verträge zurückziehen, da ſie vor Einführung 
der neuen Gebühren abgeſ loffen wurden. Die gegenwärtigen 
Gebühren haben ſelbſtperſtändlich eine Anderung in 
kalkulation herbeigeführt. 


Von den Märkten. 


Kolonialwaren. Danzig, 6. November, Auf dem Kakao- 
markt ruhige Tendenz. Aus den Produktionsländern waren die 
Preisforderungen ſtärker. Für Mahalla Klone: 46,3 sh, Supe⸗ 
rior Epoca Arriba 46,9 sh, Am Kaffeemarkt Umſätze ſehr gering. 
Preiſe wenig verändert. Superior loto 68 sh, Prima 73 sh, 
Prima 80 sh, Oclana Superior 98 sh, Prima 99 sh, Extra 
108 sh. Amerſk. Kaffee 25-85 Dollar, je nach Qualität, 


Preiſe für 50 Kg. 

Edelmetalle. Warſchau, 7. November. (Ein Gr. Fein in 
1000 Mkp.) Gold 1280-1300, Platin 64006600, Silber 37,5— 
38,5, Silberrubel 685. — London, 6. November. Diskont 8%, 
Silber bar 32 „ drei Monate 81. Gold 92,5. 

Metalle. London, 6. November. Standardkupfer 61,3, 9, 
drei Monate 61,13,9, Elektrolitkupfer 64,15, Standardzinn 213,1, 
drei Monate 213,13, Blei bar 29,15, drei Monate 27,10, Zink bar 
33, drei Monate 82,17,6, engl. Antimon 42,5. 

Baumwolle. Liverpool,. November. Baumwolle Fully 
Middling loko 18,94, Terminmärkte von November — September: 
18. 83—18. 78—18. 68— 18. 48—18. 45—18. 35—18. 15—17. 
74—17. 80—16. 29—15. 59. 

Börfe, , 

== Warſchauer Vörfe vom 8. 11. 28. Auf dem Deviſen⸗ 
markt iſt die Tendenz ſchwächer geworden, trotzdem hat der Dollar 
nur ganz unerheblich im Karſe nachgegeben. er notiert am Schluß 
offiziell 1700 000. Der Goldfrank notiert 333 000, der Schweizerfrant 
301 000, das engl. Pfd. 7 575 000. Die r erreicht den 


r Export- 


Pozn. Spölka Orzewna 
Papiernia 26-80, Pen⸗ 


=# Die polniſche Mark am 7. November. Danzig: 3.142 —3.154 
(Parität: £ London. Auszahlung War ch au 0.0 000.130 

Bukareſt Auszahlung Warſchau 0.158 
: 66 000). Tſchernowitz, Auszahlung Warſchau 0.0120 
(Parität: 83 400). Riga. Ausz. Warſchau 0,06 Parität: 16680). 


Kurs von 180000, die Ztotybons notieren 250000. Am Effekten⸗ = Züricher Börfe vom 7. November 1924. (Amtlich 
markt erholt ſich die Stimmung ganz bedeutend, nimmt im weiteren Der Puürſe vom 7. November 1923. (Amtlich. 
Verlauf ſtärker zu um bis zum Schluß ſtark anzlehende Tendenz zu 0 9% chau e Renn ort 56325 don don 25 10 Parts 


32.225, Wie n 0,007 925, Prag 16 425. Mailand 2425. Brüſſel 
27,85, Ofenpeſt 0,0305, Sof ta ——, Amſterdam 217,75, 
Krtſtlanig 80 Kopenhagen 96,00. Stockholm 148,10 
Madrid 74.75, Bukareſt 270, Berlin (für 1 Milliarde) —.—, 
Belgrad 6.745 Athen 850, Konſtantinopel 3 25. ’ 

= Oſtdeviſen in Berlin vom 7. November. A us zahlung 
Bukateſt 2985000 000 G. 3 015 000 000 B. 2 0% red., Warſchau —, 
Kattowitz 880 000 G.. 200.000 B. 5 9%, Riga —, Reval —, Kowno 
59 400 000 000 G., 60 600 000 000 B., 2 % Noten: polniſche 
Mark 361 000 G., 379 000 B., 4 90, lettiſche Rubel 2 340 000 000 G. 
2460 000.000 B., 7 %, eſtniſche Mark. —, Litauen 58 750 000.000 G. 
59 650 000 000 B., ga. 2 % 


’o* 

E Deviſenkurſe an der Moskauer Börſe vom 5. 11. 23. 
Tſcherwonetz 7650 Rubel. engl. Pfund 7125, Dollar 1570. (Kurs 
am 2. 11. 23) Tſcherwonetz 7250, Bid, Sterling 6700, Dollar 1490. 


eigen. Es notieren offiziell: Bankaktien: Diskontowy 5400, 
ndlowy 2225—2375, dla Handlu i Przemyslu 1400-1250, Mako⸗ 
polskt 700—725, Polsti Bank Handlowy 600-975, Zwiazku Spotef 
5 2000, Bw. Biemian 115—125, Chemiſche Werte: 
erata 90—115, Sole Potaſowe 2800, Kiſewski und Scholze 2400 
bis 2100, Welt 400-350, Puls 215-200, Strem 12 000 „Wildt 
210—205. Zuckerwerte: Chodorow 2600-2800, Czersk 750 bis 
950, Czeſtocice 19—20 000, Gos kawice 1000-1150, Tom. Fabr. Cukru 
4375. Zementwerte: Fieley 300 — 320, Lazy 95—105. 
Holzaktien: Drzewn. Przem. 180—270, W. Tow. Kop. Wegl. 
5200-5300. Metallwerte: Cegielskt 620—590, Fitzner und 
Gamper 2100-2700, Modrzeſow 5700-6800. Norblin 1200-1300 
Parowozy 225—350. Pocisk 390—450, Unja 4800-4500, Bieleniemsti 
8500—8600. Leinwandaktien: Zyrardow 250—210 000, 
Handelswerte: Belpol 50—52.5. Syndikat Roln. 950-1000, 
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Suche zum 1. Januar 1924 


Wiriſchaftsaſſiſtenlen. 


Polniſche Sprachkenntniſſe Bebingung. Zeugniſſe und 
Gehaltsanſprüche 8 f ORG 50 


| 
Stegmann, Kaczagorka, pow. Kozmin. 
— —ut̃˙ —b 
Geſucht zum 1. Januar 1924 ein 


herrſchaftlich. Diener. 


Frau Carſt, Zakrzew, p. Witaſzyce. 
Zum 1. Dezember d. J. ſuche firme 


Gutsſekretärin, 


firm in Polniſch, Deutſch und Rechnen. Stein Familienanſchluß. 
von Bogen, Brzezie, Pleszew. 


Buchhalterin 


geſucht für ſofort, die beide Landesſprachen 
behertſcht. und Maſchine ſchreibt, eventl. auch 
Anfänger. Zeugnisabſchriſten und Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 


Bleeer-Kohlsaat, Wa Si, pw. St 
Zeitungsausträgerlinnen) 


können ſich melden in der 


Geſchäſtsſtelle des, Poſener Tageblattes “. 


Züchtiger, jolider Landwirt, 


Mülllergeſelle, 
23 Jahre, jetzt ſ. Jahr abged., 


deutſch, evangeliſch, bald aufs 
Land geſucht. Spätere Ein- vorher au größerem Gut als 
Aſſiſtent, Zeugn. vorh., poln. 


heirat, da Beſitzerin jung 
verwüwet, nicht ausgeſchloſſen.] Sprache beh., ſucht Stellung als 


Angebote an 


Tagesordnung: 


3 Milliarden Mark. 
2. Abänderung der Statuten. 


zu, die spätestens am 5. Werkta, 
6 Uhr abends ihre Aktien — und 80 


oder bei einem polnischen Notar hinterlegen, 


quittungen der Bank Cukrownietwa bei ihm bis zum 
versammlung in Verwahrung bleiben werden. 


Poznan, den 29. Oktober 1923. ; 


Junger Mann, 18 Jahre 
alt, evangeliſch, vertraut mit 
einfach. u. N Budh- 
Ma 


30. tout. Buchhalter, 


verſiert mit allen vork. Büro⸗ 
arbeit., ſucht, geſtützt auf la 


Induſtriepapieren entwickelten e 


Juno 18. Luban 8250-8500, Roman 


Die ausserordentliche 


1: Generaiversammlune : 


der Aktionäre der Aktiengesellschaft BANK CURROWNICTWA findet um 


Donnerstag, dem 13. Dezember 1923, 12 Uhr mittags In Poznan 
im Sitzungssanle des „POZNANSKIE ZIEMSTWO RREDYTOWE" statt, 


1. Erhöhung des Grundkapitals bis zum Betrage von 


Zur Teilnahme an der Generalversammlung werden sämtliche Aktio- 
näre eingeladen. Das Recht der Teilnahme steht denjenigen Aktionären 
e vor der Generalversammlung bis 
ern sie dieselben noch nicht erhalten 
haben —, die diesbezüglichen Schlussnoten oder Depotauittungen der Bank 
Cukrownictwa bei der Posener Zentrale, oder bei der 
welch letzterer auch be- 
noten, bezw. Depot- 


scheinigen muss, dass die Aktien bezw. Schluss 
Schlusse der General- 


Bank Cukrownictwa 
- Tow.-Akc. w POZNANIU. 


Harmonium, 


nee 


Warſchauer Vorbörſe vom 9. November. | 
Deut ſche Mark —.—. Dollar 1725000-1825000. Eng. 
liſche Pfund 7700000. Schweizer Franken 308 
Franz. Franken 99 000. . 


Warſchauer Börſe vom 8. November. 


Deviſen: 
Belgien . Ba ‚ 88300--84000 Paris . 100 750—97 00088 900 


9 5 0 
Berlin und Danzig. — — Pag 50 750 - 49 3 
London .. 7800 0007 570000 Schweiz . . 818 000-301 000 
Neuyork . . 1 750000 1 720000 Wien 224.70— 24.00 
Holland 


65 000-650 000 Italten . 77 500—75 5 
Gold frank 333 000 


+ Die Goldmark in Polen am 9. November, errechnet aus den 
Warſchauer Dollarkurs (1 Dollar = 4,20 Goldmark), 434 900. 
E Danziger Dollarparität 1 748 000, Goldmark 410 500. 


Danziger Miltagskurje vom 9. November. 
1 Million Poln. Mar . 3,242 Gulden 
. ln... a 5,6571 2 


Amtliche Notierungen der Posener Gelreldevorſe 
vom 9. November 1923. 


(Ohne Gewähr.) g 
(Die Grotzyandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 


Lieferung.) 
Weizen .. 4 200 000 4 400 000 Braugerſte . 2 600 000 2 800 000 
Roggen. . 2 400 000-2600 000 Wetzentlete 1 500 000 
Weizenmehl 7 800 000 8 000 000 | Roggenkleie 1400 000 
Roggenmehl 4 400 000-4 600 000 Hafer. . 1900000 2 100 000 
(inkl. Säcke) Eßkartoffelnn 20 000 
Gerſte 200 000 Fabrittartoffeln 820 000 


Die Marktlage it unverändert. — Tendenz: fortgeſetzt feit. 


Poſener Viehmarkt vom 9. November 1923. 
(Ohne Gewähr.) & 

Es wurden gezahlt für 100 Stiiogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: |. Sorte 14 000 000 M. U. Sorte 11 000 000 bis 
11 400 000 M., III. Sorte 10 000 000 M. — Kälber: J. Sorte 
16 000 000 M., II. Sorte 14 000 000 M. 

II. Schafe I. Sorte 11009000 M., II. Sorte 9 000 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 23 000 000-21 000 000 ., it. Sorte 
20 000 000-21 000 000 M., II. Sorte 16 000 000 18 (00 000 M. 

Der Auftrieb betrug! 10 Ochſen, 58 Bullen, 115 Kühe, 149 Kälber 
665 Schweine, 520 Ferkel (6—8 Wochen alte 4 500 0005 000 000 
M. das Paar, 9 Wochen alte 6500 0007 000 000 M. das Paar), 
112 Schafe. 125 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. . 
Verantwortlich: für Polen und Osteuropa Dr. Wilhelm Lover 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Merfter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtemeyerz 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolittſchen Teil 
Robert Styra; — den Anzeigenteil Grundmann. — 
Druck u. Verlag der 
ſämtlich in Poznasz. 


renzkirche. Sönntag, 


Petrikirche. (Gvang 


) x Sonn 

a — ri * 5 N 
0 aen — 
& 10: Jolies 


gottesdſenſt. D. Staemmler. 
6: Familienabend in der 


6: Btbelſt. D. Staemmler. — 


nach Kgd. — Dienstag, 


8: Kirchenchor. 


arschauer Filiale, 
Dienstag., 8: Kirchenchor, 


unger Männer 
(Jugendwerbe⸗ 
tag), 10: Feſtgd. — 6: Ge⸗ 
meindejeier in St. Pauli. — 


Dienstag, 8: Turnen. 
Mittwoch, 7: Beſprechungs⸗ 
abend. — 8½: Bibelitunde- 
Donnerstag. 8: Blajen 
Freitag, 8: Turnen. 
Kapelle der Diatonifjen 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußgottesd Sarowy 
— Sonntag. 10:Gd. Derl- 
Chriſtliche Gemeinſchaft 


führun chinenſchreiben x g 2 im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
Adolf schmädicke, Leszno 2. Beamter. 125 9 1 Empfehlungen u. Zeugn. ent. fast neu. ſowie großen gut erh. EP he ul. Mateſk 42). Sonn’ 
* Leszezynskich 38. Off. unter G 9868 an ſucht Stellung als ſprechende Poſition, Gefl. Ang. Backm l, E 8 tag, 5½: Jugendbundſtde. 
. | . et e CCCLLONNCL ung u ieee 4 5% |& & — 2: e 
N e Geichäfi d. ko ⸗ d. Bl. erbeten. N oug 8 [— Freitag. 7: Bibelbe⸗ 

MR ; Gewanöfe preiswert zu verkaufen. Da- Kuvertüren, 8 2 ſprechungsſtunde. 
1 Slellengeſucht 18 beamter ® 1% browskiego 36, III I. E Gemeinde gläubig ge 
Junge Dame ſucht Stellung 3 5 taufter Chriſten (Baptiften) 
8 — bei beſſerer Familie als auf größerem Gut oder dergl. Kontürenfaheiken u * ul. Przemystowa (ir. Mat” 
r ſchinenſchloſſ Gesellschafterin Haus an die Gage W Ber, Zu verkaufen: Danzig’s und Zoppats neter 10: Dreh. ad N % Son 
Ig: Maſchinenſchloſſer jan die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. . . Gaskocher 4flamm. u a PR f 
jucht ſich praktiſch und im l unit volniſchen Sprachkennt⸗ . neu,desghe, Butter „Salurn“, eh dagsſchule. — Le: pol 


Gebild. Dame erf. u. tätig 


niſſen und mehrjähr. Bureau⸗ 
Er in Hauswirtſchaft, 


1 praxis ſucht geſtützt auf gute 

äugl.⸗ und Kinderpflege, mit] Zeugniſſe Stellung zum 1. 12. 
gut. Zeugniſſ. ſucht Stellung. | 1923 oder ſpäter. Off. erb. u. 
Ang. u 2. 9926 a. d. G. d. Bl. 9938 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Kontor zu betätigen, iſt 18 J. 
alt. ſpricht deutſch u. polniſch, 
befigt Einſ.⸗Schein. Gefl. Ang. 
u. R. 9906 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. ® 


stütze ol Kinderfräufein 


in der Stadt oder, auf dem 
Lande. Off. u. 9896 a. d. 
Geſchüftsſt. d. Bl. erbeten. 


maschine z. drehen, 

ut erhalt Offerten an 
SanMusiolowskil 
Poniec, Kr. Gostyn. 


Bottedienft. — 4½: Pred: 
Lück. — 6: Jugendverein. — 
Mittwoch, 7: Gebetſtd. — 


mit Dampſbetriedb. N 
Größten en — 


Montag. 8: Blaſen. — 


ofener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A, 


R 
10: Gd. Greulich. 11:gd.Derf: 
5 weh 


tag (Jugendtag), 10: Feſt ⸗ 


Pauli Mittwoch, 


riſtus kir ; 
. — — Dar 


* 11½: Kindergd. 


reitag, 7%: poln. Ger 
Panade A: P 


